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Die Expedition iR anf der Herrenfirafe Nr. 5. 


Freitag den 2. Juni 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 43 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Einige Be⸗ 
kachtungen und Zuſätze zu den bisher laut gewordenen Beurtheilungen der Lage der ſchleſiſchen Gutsbeſitzer. 2) Das Schmuggeln. 3) General⸗Kom⸗ 
miſſion für Schleſien. 4) Zwei Korreſpondenzen aus Glatz; 5) Schmiedeberg; 6) Tagesgeſchichte. 


4 8 f In lan d. i 

Breslau, 1. Juni. Heute traf Se. Excellenz der wirkliche Geheime 
Staats⸗Miniſter Herr Rot her hier ein. 

Berlin, 30. Mai. Dem auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs am 
2iften d. M. in Düffeldorf eröffneten Landtage der Rhein-Pro⸗ 
vinz ſind folgende Gegenſtände vorgelegt worden: 1) Die Entwürfe 
eines allgemeinen Grwerbe⸗Polizei⸗Geſetzes, ſo wie eines dazu gehörigen Ge⸗ 
ſcbes wegen Aufhebung und Ablöſung der Zwangs⸗ und Bannrechte in 
den betreffenden Landestheilen, nebſt einer Entſchädigungsordnung in Betreff der 
noch beſtehenden gewerblichen Excluſto⸗Rechte; — 2) der umgearbeitete Ent⸗ 
Wurf einer allgemeinen Wegeordnung, nebſt einem Promemoria über die 
Mpinziellen Beſtimmungen zu derſelben für die Rheinprovinz; — 3) die 
ö ürfe eines Grundſteuer⸗Geſetzes für die weſtlichen Provinzen der Mo: 
Marche, einer Anweiſung über das bei der Verwendung des Grundſteuer⸗ 
Deckung Fonds zu beobachtende Verfahren, und der Beſtimmungen wegen 

usgleichung der durch die Aufnahme des Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Grund⸗ 
ſteuer⸗Kataſters entſtandenen Koſten; — 4) der Entwurf einer Verordnung 
in Betreff der Befugniſſe der Kreisſtände, Ausgaben Namens der Kreis⸗ 
Corporation zu beſchließen und dieſe dadurch zu verpflichten; — 5) eine 
Allerhöchſte Proposition in Betreff der Theunahme der Einwohner des Krei⸗ 
ſes St. Wendel an den Wahlen der Abgeordneten zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage; — 6) eine fernere Propoſition in Bezug auf die Regulirung der 


Feuer⸗Societäts⸗Angelegenheiten in der Rhein Provinz; und zwar: a. hin⸗ 


ſichtlich des durch den §. 34 des Feuer⸗Societäts⸗Reglements vom 5. Ja⸗ 
nuar 1836 feſtgeſtellten Claſſifikations⸗Tarifs, und b. hinſichtlich der Wahl 
eines Rendanten der Provinzial⸗Feuer⸗Societät; — 7) eine dergleichen in 
Betreff der in Vorſchlag gekommenen Einrichtungen zur Verbeſſerung der 
in der Rhein⸗Provinz beſtehenden Hppotheken⸗Verfaſſung, namentlich durch 

erbindung des Hypothekenweſens mit dem Kataſter; — 8) eine Aller⸗ 
höchſte Eröffnung in Bezug auf den früheren Antrag der Stände auf Er⸗ 
laß eines Geſetzes zum Schutze der Fabrikzeichen zu Gunſten der Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Fabrikanten; — 9) eine dergleichen in Betreff des Reſultas 
er Erörterungen, welche zufolge der Zuſage im Landtags⸗Abſchiede vom 3. 
Mürz 1835 unter B. 12 wegen Zurücknahme der von der franzöſiſchen 
Regierung den Departements, Arrondiſſements und Kommunen überwieſe⸗ 
nen Dominial⸗Gebäude ſtattgefunden haben; — 10) die Entwürfe der 
Provinzial⸗Rechte, a. des Herzogthums Cleve oſtſeits Rheins, nebſt den 
Grafſchaften Eſſen, Werden und Elten, der Herrſchaft Broich und der 

orfſchaft Klein⸗Netterden, b. des Herzogthums Berg nebſt den vormals 


Aurkölniſchen Enklaven des Herzogthums Berg und der Herrſchaften Gim⸗ 


born⸗Neuſtadt, Homburg und Wildenberg, C. der oſtrheiniſchen Landestheile 
des Regierungs⸗Bezirks Koblenz, fo wie d. der weſtrheiniſchen Landestheile; 
10) eine Allerhöchſte Propoſition in Betreff der von verſchiedenen Sei⸗ 
ten her in Anregung gebrachten Einrichtung eines Wollmarktes in der Rhein⸗ 
Provinz. * 5 
Die zu 1, 2 und 4 erwähnten Geſetz⸗Entwürfe haben den im laufen⸗ 
den Jahre verſammelt geweſenen Landtagen ſämmtlicher übriger Provin⸗ 
zen, die zu Z aber dem Weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtage gleichfalls vorgelegen. 


Berlin, 31. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Finanz⸗ Rath und bisherigen Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Sack in Magde⸗ 
Burg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Herzogl. Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gothaſchen Regierungs⸗Direktor von Dzymbovski den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben 
em Major a. D. Prange den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
derleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Färberei⸗Beſither 
Duſſe zu Luckenwalde den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
getuht. — Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen Schullehrer 
dan Haag zu Till, im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, und dem Univer⸗ 
ſttäts⸗Pedell Seewald zu Halle das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
Majeftät der König haben Allerhöchſtihrem Geſchäftsträger 
von Generals Ronfut in Mexiko, von Gerolt, zu geſtatten geruht, den 
Se des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ 
rden dritter Klaſſe zu tragen. 1 
f Bezirke der Königlichen Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige 
dae dminiſtrator Mareineck zu Markowitz, Kreis Ratibor, zum Pfarrer 
ſelbſt ernannt worden. 


— 


+ Glatz, 28. Mai. Geſtern Nachmittag 5 Uhr entlud ſich bei einem 
anſcheinend kleinen Gewitter öſtlich von Glatz, eine Waſſerhoſe auf den 
Feldern zwiſchen der Stadt und den zunächſt liegenden Ortſchaften Nieder⸗ 
hansdorf und Königshayn dergeſtalt, daß die Felder eine viertel Meile in 
der Breite vom Waſſer überſchwemmt wurden und daſſelbe ſich in ſolchen Maſ⸗ 
ſen den Berg hinunter auf Glatz zu, wie der ſtärkſte Strom ergoß, ſich 
in die Schluchten und Hohlwege des Schäferberges zuſammen drängte, in 
vielen Häuſern der Vorſtadt die unteren Stuben und Gärten überſchwemmte 
und ſich endlich durch den Königshayner Graben in die Neiſſe ergoß. Am 
Schäferberge hatte ſich die Fluth getheilt, der ſtärkſte Strom ſtürzte ſich 
an dem genannten Berge nördlich vorbei in das Dorf Haſſitz, überſchwemmte 
die Straßen und einige 20 Gärten und ergoß ſich bei Scheibe in die Neiſſe. 
Ohngefähr 20 Minuten hielt das Wetter und die Ueberſchwemmung an. 
Ein beſonderer Schaden iſt dadurch nicht angerichtet. In der Stadt Glatz 
wurde wenig vom Regen bemerkt, und hat ſich das Unwetter nur allein 
auf das oben bezeichnete Terrain beſchränkt. (Vergl. die Korreſpondenz in 
der heutigen Schleſ. Chronik.) A 


Dentidland 
Karlsruhe, 24. Mai. Den 15. Mai ſtarb zu Sigmaringen im 
80ſten Lebensjahre die dem Fürſtl. Haufe nahe verwandte Prinzeſſin The⸗ 


reſe Guſtavine von Stolberg⸗Gedern. Sie hat, als die Letzte, 
den nun ganz erloſchenen Namen eines uralten Fürſtenhauſes geführt. 


In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde das Gemein⸗ 
dewahlengeſetz mit 35 gegen 26 Stimmen angenommen. Die Karlsruher 
Zeitung fügt hinzu: „Hiermit iſt eines unſerer wichtigſten Geſetze nach 
ſechstägigem ehrenhaften Kampfe, in welchem ſich eine Maſſe von Kraft, 
Intelligenz und Beredtſamkeit entwickelt hat, und neben gelehrten Abhand⸗ 
lungen der Doktrin und gründlichen Vorträgen aus dem Reiche der Er⸗ 
fahrung, Ergüſſe heitern Humors freundliche Aufnahme fanden, — votirt.“ 


Darmſtadt, 26. Mai. rene Der Hofgerichts⸗Advokat 
Dr. Barſa von Gießen, deſſen Verhaftung öffentliche Blätter bereits 
angezeigt haben, gehört ſeit dem 17. d. M. zur Zahl der politiſchen Ge⸗ 
fangenen im hieſigen Arreſthauſe. Derſelbe war Mitglied der zweiten Kam⸗ 
mer auf dem ſtürmiſchen Landtage von 18%, wo er ſich durch eine Mo⸗ 
tive, zu Gunſten der Hausthiere, die er, wie in England, unter polizeili⸗ 
chen Schutz geſtellt wiſſen wollte, beſonders auszeichnete. — Uebrigens ſcheint 
dieſe neue Verhaftung zu beweiſen, daß das Ende der hieſigen Unter⸗ 
ſuchungen noch nicht ſo nahe iſt, als Manche zu glauben geneigt ſind. 


Großbritannien. 


London, 24. Mai. Das zur Feier des Geburtstages Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Victoria auf heute angeſetzte große Ballfeſt bei 
Hofe iſt wegen der Unpäßlichkeit des Königs nicht abbeſtellt worden, da 
Se. Majeſtät ſich ſchon wieder beſſer befindet. — Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin hat am 20ſten d. ſeit mehren Wochen wieder zum erſtenmale an 
der Königl. Familientafel geſpeiſt. ki 


’ 

Der John Bull erzählt folgenden auf die letzte Wahl für Weſtmin⸗ 
ſter bezüglichen Vorfall: Lord Grey traf mit Lord Palmerſton auf der 
Straße zuſammen, eben als dieſer für den radikalen Kandidaten Leader ge⸗ 
ſtimmt hatte. Lord Palmerſton erzählte dies dem Grafen Grey, worauf 
dieſer bemerkte: „Sie haben ſehr unbeſonnen gehandelt, denn Sie haben ſich 
und Ihr Kabinet dadurch mit politiſchen Anſichten und Prinzipien, die Sie 
unmöglich unterſtützen können, auf gleiche Linie geſtellt.“ 

Zu Cardiff in der Grafſchaft Wales iſt ein Engliſcher Schooner 
eingetroffen, der die Fahrt von Falmouth in 6 Tagen gemacht und nur 
den Schiffsherrn mit feinem Hunde an Bord hatte, indem die Schiffe: 
mannſchaft vor der Abfahrt von Falmouth entflohen war. Das Schiff 
hatte eine ſehr große Ladungsfähigkeit, und es iſt ein außerordentliches Er⸗ 
eigniß, daß daſſelbe, von einem einzigen Manne geleitet, die Ueberfahrt 
glücklich zurücklegen konnte. f 

Der Preis des Weizens iſt auf dem geſtrigen Getraidemarkte um 2 
Schilling für den Quarter über den Preis der vorigen Woche geſtiegen. 
Dies wird der fortdauernden kalten Witterung und den ungünftigen Be⸗ 
richten aus den Ackerbau⸗Diſtrikten zugeſchrieben. 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Die Wechſelfälle des Krieges in den nördlichen 
Provinzen Spaniens folgen ſo raſch auf einander, daß die Hoffnungen des 
einen Tages ſich in der Regel am andern Tage in Beſorgniſſe verwandeln. 
Die Einnahme von Irun, Hernani und Fuentarabia ſchien der Sache der 
Königin einen entſcheidenden Sieg zu verſprechen, als man plötzlich erfuhr, 
daß jene Plätze abſichtlich aufgegeben worden wären, um den Krieg mehr 
nach dem Mittelpunkte Spaniens zu verpflanzen. Heute Nachmittag heißt 
es allgemein, die Regierung habe die Nachricht von dem Uebergange der 
Karliſten über den Ebro erhalten. Dieſe Nachricht wird von ſo gut unter⸗ 
richteten Perſonen verbreitet, daß man dieſelbe faſt nicht in Zweifel ziehen 
kann, obgleich das Miniſterium keine telegraphiſche Nachricht erhalten zu 
haben verſichert. — Die politiſchen Angelegenheiten ſpielen hier übrigens 
in dieſem Augenblick eine Nebenrolle; man beſchäftigt ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Vermählung des Herzogs von Orleans, die mit großer Pracht 
gefeiert werden wird. Die Zeitungen ſagen Ihnen darüber das Nähere; 
aber ſchwerlich werden dieſelben eine Schilderung der Intriguen liefern, 
die hier von Leuten geſpielt werden, welche entweder einen direkteren An⸗ 
theil an den Hoffeſten nehmen oder auf irgend eine Weiſe in den Hof⸗ 
ſtaat der Neuvermählten inkorporirt ſeyn wollen. Sieht man dieſes Drän⸗ 
gen und Treiben, welches an die ſchönſten Zeiten Ludwig's XIV. erinnert, 
ſo fragt man ſich mit Recht, ob dies dieſelbe Nation iſt, die angeblich 
mit ſolcher Verachtung auf Ehren und Würden blickt? Uebrigens bin ich 
im Stande, Ihnen jetzt das offizielle Verzeichniß der Perſonen mitzuthei⸗ 
len, die den Haushalt der künftigen Herzogin von Orleans bilden werden: 
Ehrendame, die Marſchallin Lobau; Geſellſchaftsdamen, die Gräfin Ana⸗ 
tole von Montesquiou, die Gräfin von Chanaleilhes und die Gräfin von 
Hautpoult; Vorleſerin, die Marquiſe von Vins; Ehren⸗Kavalier, der Herzog 
von Coigny dieſem adjungirt ſind der Marquis von Praslin und der Herzog von 
Treviſo. Der Graf von Flahault iſt zum Ober⸗Stallmeiſter des Herzogs 
von Orleans ernannt worden. Der Fürſt von Talleyrand wird den 
Feſtlichkeiten auf den Königl. Schlöſſern nicht beiwohnen, unter dem Vor⸗ 
geben, daß ſeine Geſundheit es nicht zulaſſe. Da man aber ſeit 50 Jah⸗ 
ren gewohnt iſt, das Benehmen des Fürſten von anderen Motiven geleitet 
zu ſehen als die, die er anzugeben für gut findet, ſo mißt man auch ſein 
jetziges Fortbleiben von den Feſten beſonderen Umſtänden bei. Der Fürſt 
von Talleyrand ſoll nämlich gewünſcht haben, ſeinen Neffen, den Herzog 
Dino, bei den neu kreirten Chargen bedacht zu ſehen, und die Verweige⸗ 
rung dieſes Geſuchs ſoll das Ablehnen der Einladung zur Folge gehabt ha⸗ 
ben. Dies ſind für den Augenblick unſere großen Ereigniſſe! (Preuß. 
Staatsz.) 

Die Leipz. Z. ſchreibt: „Die Prinzeſſin Helena, welche will, daß 
ihre Vermählung ein Symbol des Friedens zwiſchen allen Religionsparteien 
ſei, hat gewünſcht, daß außer der ſchon angezeigten Ausſtattung und Ver⸗ 
heirathung von 16 armen katholiſchen Brautpaaren, auch 5 iſraeli⸗ 
tiſche, und eben ſo viel aus jeder der beiden proteſtantiſchen Konfeſſionen 
in Metz, Straßburg und Paris am Tage ihrer Vermählung ausgeſtattet 
und verheirathet würden. Der Herzog von Orleans hat dieſem ſo aufge⸗ 
klärten Wunſche entſprochen und 50,000 Fr. zu den Ausſtattungen be⸗ 
ſtimmt. Außerdem hat der Biſchof von Marocco 20,000 für die Redemp⸗ 
toriſten erhalten, welche mitten in Afrika an der Civiliſation der dortigen 
barbariſchen Völkerſchaften arbeiten und beſonders viel für die Loskaufung 
dort befindlicher Chriftenfelaven thun. — Hr. und Mad. Thiers haben 
eine Einladung zu den Vermählungsfeſten in Fontainebleau erhalten, wo 
ſie ein Appartement im nämlichen Stock mit dem JJ. MM. innehaben 
werden. Bei dieſer ganz beſonderen Gunſtbezeigung iſt nicht etwa auf eine 
Entſchuldigung des Herrn Thiers mit ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Ita⸗ 
lien gerechnet worden, ſondern er erfreut ſich in der That jetzt wieder der 
vollkommenſten Gnade Sr. Maj., wie es nur in den beſten Zeiten feiner 
Präſidentſchaft der Fall war, ; g 

Toulon, 20. Maj. Das Dampfſchiff „Vautour“ iſt mit ſehr 
dringenden Depeſchen für den General 97 8 abgegangen. Wenn 
es denſelben nicht mehr in Oran findet, ſo wird es nach der Tafna, dem 
erſten Halt der Expeditions⸗Kolonne, ſegeln. Man glaubt, daß in jenen 
Depeſchen dem General Bugesud vorgeſchrieben wird, die Fortificationen 
an der Tafna nicht zu demoliren, ſondern nur alles Transportable fortzu⸗ 
ſchaffen. In demſelben Augenblick, wo der „Vautour“ abſegelte, ging der 
„Caſtor“ auf der hieſigen Rhede vor Anker. Dieſes Dampfſchiff iſt am 
16ten von Oran abgegangen. Da die mit Abdel⸗Kader angeknüpften Un: 
terhandlungen nicht das gewünſchte Reſultat gehabt haben, fo iſt die Ar⸗ 
mee am 14ten d. aufgebrochen. i 

Spanien a 

Madrid, 13. Mai. Die geſtern hier eingetroffenen Couriere bringen 
uns die Gewißheit von dem gänzlichen Mißlingen der Unter: 
handlungen, welche Hr. Marliani rückſichtlich des oft erwähn⸗ 
ten A nlehns in London angeknüpft hatte. Der Deputirte Herr 
Garcia Carrasco kündigte deswegen geſtern in den Cortes an, daß er heute 
an den Finanz⸗Miniſter eine Interpellation richten werde. Dieſer, von 
Herrn Calatrava begleitet, ftellte ſich auch in der heutigen Sitzung ein, 
und Herr Carrasco begann ſeine Interpellation damit, daß er die Regie⸗ 
rung daran erinnerte, die Königin⸗Regentin hätte in der Thron-Rede ihr 
Wort für die Befriedigung der Staatsgläubiger verpfändet, und die Cor⸗ 
tes hätten die Regierung zwar ermächtigt, die Bezahlung der am 1. No⸗ 
vember v. J. fälligen Dividenden gegen Umtauſch von Bons du Treſor 


— 


zu perſchieben, jedoch nur bis zum 1. Mai, und mit Verzinſung der letz 


teren. Er richte deshalb an die Regierung folgende Fragen: 1) Warum hat 
dle Regierung dieſen Beſchluß der Cortes verlegt, und die Bezahlung der Bons du 
Treſor bis zum 1. Juni verſchoben? 2) Glaubt die Regierung hinläng⸗ 
liche Mittel finden zu können, um am 1. Juni die Zahlung zu leiſten, 
und 8) iſt die Regierung überhaupt Willens, den Cortes über ihre ver: 
ſchiedenen Finanz⸗Operationen, und namentlich über das vielleicht nur im 
Gehlen einiger Perſonen beſtandene Projekt einer Anleihe, Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen? Nachdem eine Todtenſtille der Neugierde eingetreten war, erhob 
ſich Herr Mendizabal, und erzählte der ſtaunenden Menge: „Die Re⸗ 
gierung wird auf keine der vorgelegten Fragen eine Antwort ertheilen, weil 
ſie dadurch das Vaterland in Gefahr ſetzen und deſſen größte Intereſſen 
beeinträchtigen würde. Sobald der Tag erſcheinen wird, wo die Regie⸗ 


918 


vid und Salomo, Philipp II. und ſeinen Vater vorſtellen ſollen. 


fen find Stellen aus der heiligen Schrift und dem Buch der Könige ent⸗ 


rung, ohne das Wohl des Landes zu gefährden, eine Antwort ertheilen 
kann, wird ſie es thun und auch über das beſprochene Anlehn Auskunft 
geben.“ Hierauf entſtand ein entſetzlicher Lärmen in der Verfammlung 
indem man ſich darüber ſtritt, ob man ſich mit dieſer Antwort begnügen 
koͤnne. Da aber Herr Fuente Herrero (vor einem Jahre Advokat, nun 
aber Beiſitzer des höchſten Gerichtshofs) ausrief: „Da, wie der Herr Mi⸗ 
niſter erklärt, das Vaterland in Gefahr ſchwebt, wenn die Diskuſſion fort 
ſchreitet, fo müſſen die Cortes ſchweigen!“ fo erklärte die miniſterielle Ma⸗ 
jorität, man müſſe den Gegenſtand für erledigt anſehen, und Herr Men 
dizabal ging, ſich die Hände reibend, nach Haufe, — Die auskindilhen 
Inhaber ſpaniſcher Staatspapiere werden freilich nicht jubeln, wenn ſie er? 
fahren, daß die finanzielle Lage Spaniens von der Art iſt, daß die bloße 
Erwähnung derſelben den Staat in die äußerſte Gefahr ſetzt. 5 

Madrid, 17. Mai. Man erwartet heute eine ſehr ſtürmiſcht 
Sitzung, indem Herr Carrasco, wie es heißt, nachſtehenden Antrag zu 
machen beabſichtigt: „Die Kammer wird aufgefordert, zu erklären, daß det 
Finanz⸗Miniſter die der Kammer gegenüber von ihm eingegangene Ver“ 
pflichtung in Bezug auf die Zahlung der am Iten Mai fälligen Coupons 
nicht erfüllt und ſich eine ungeſetzliche Macht angemaßt hat, indem er, ohne 
die Kammer zu befragen, die Zahlung jener Coupons auf den 1. 
feſtgeſetzt hat.“ 

(Kriegsſchauplatz.) Die Karliſtiſche Expedition iſt am 19ten v. 
bei Galizienzo über den Aragon gegangen, deſſen Brücken ſie wieder herge? 
ſtelt hat. Irribaren hat an demſelben Tage Saſalla verlaſſen, und den 
Weg nach Caparoſſo eingeſchlagen. Evans hat geſtern Irun verlaſſen, 
und ſich in Hernani mit Eſpartero vereinigt. Drei Bataillone halten 
Irun, Fuentarabia und Oyarzun beſetzt. (Telegr. Dep.) 

* Escurialgemälde.“) g 

Wer Madrid verläßt, um ins Escurial zu gehen, folgt einer der [hl 
ſten europäiſchen Straßen, die auf beiden Seiten von dem herrlichſten 
Grün begränzt wird. Bald darauf durchwandelt er eine Abtheilung des 
Königlichen Parks el Pardo, welches der Name eines Jagbſchloſſes iſt, 
und er fühlt ſich des Angenehmſten überraſcht, durch die Population 
Hirſche und Rehe, welche furchtlos darin auf dem Raſen tanzen. 
dies Paradies der Diana verſchwindet mit einem Male, ſobald der FU 
jene ſteinerne Grenzbrücke betrat, auf welche der Königliche Erbauer die 
Statuen der heiligen Barbara und des heiligen Ferdinands errichten ließ. 
Eine öde, verlaßene, traurige Gegend, eine Wildniß breitet ſich vor dem 
Auge aus, die den Beſchauer unmöglich in ein größeres Erſtaunen ſetzt 
als das vorherige Frühlingsgefilde. 

Der Palaſt, den die Spanier, ſtolz auf Alles, was fie befigen, das ein? 
zige, und Andre, beſcheidner, das achte Wunder der Welt nennen, liegt in 
einer dunklen aber ſchauerlich poetiſchen Thalſchlucht; es iſt bekannt, da 
er fein Daſein einer Laune, daß heißt einem Gelübde Philipps II. ver? 
dankt, als er Sieger von St. Quentin wurde. Man könnte ſagen, die 
Wahl des Ortes ſei der Ausdruck ſeines Charakters, er erinnert zugle 
an die Düſterkeit des Königlichen Menſchen, an feine Heuchelei, an feine 
Furcht. Nie war es mir möglich, fröhlich zu werden in den goldenen 
Mauern, fie ſcheinen Inquiſttion und Mord zu reden, — Ich weiß nicht / 
wer geſagt hat, der Escurial ſei das Conterfei einer großen Stadt. 
deß er hatte recht. Man ſieht hier die Reſidenz eines großen Kaige 
eine Truppe Menſchen, zahlreich genug, um eine Gegend Afrikas zu 
völkern, ein Kollegium, eine der ſchönſten Bibliotheken der Erde, Boutiken 
für alle Künſtler und Handwerker, unermeßliche Schätze, mehr Steine als 
in den Minen von Golconda, einen Park von Meilenlänge, ſchöne Gärten, 
merkwürdige, ſonderbar ſtiliſirte Gebäude und bewundernswürdige Spazier⸗ 
gänge. Das iſt noch nicht Alles, es giebt in dem eingemauerten Eliſium 
allein ſiebzehn Klöſter, mehre Kirchen, an die tauſend große Säulen, 
zweiundzwanzig Palaſthöfe und eine beſondere Perſepolis oder Todtenreſi⸗ 
denz, die zugleich das Pantheon und St. Denys des Landes iſt. 

Der Plan des Escurials iſt ohne Beiſpiel, er wird ohne Nachahmung 
bleiben. Das Ganze erhielt die Form eines oblongen Vierecks und wurde 
aus einem in der Nähe Madrids befindlichen granitartigen grauſchwarzen 
Steine erbaut, ein Umſtand, der die düſtre Würde der Architektur nut 
um ſo mehr erhöht. Wenn man die Anlage zum erſtenmale erblickt, kann 
man nicht füglich das Leben und Treiben darin erfaſſen, die fchwarzen 
Mauern find der Gedanken⸗ Kirchhof, fie führen ihn ins Grab voll Trauer 
und Ernſt. Eine Ewigkeit thut ſich auf. ; 

Der Tag neigte ſich, als ich am großen Thore ankam, der Sockel des 
Gebäudes ſtand im Schatten, ein ungeheures melancholiſches Kloſter. Ich 
glaube, daß mich Angſt beſchlich bei feinem impoſanten Anblick. — h 
Hauptfacade hat drei Pforten, die gleichweit auseinander liegen, und wo⸗ 
von die mittelſte zur Schloßkirche führt und mit einem dorifchen Portikus 
verzäunt iſt. Ueber den Säulen ſteht die koloſſale Statue des Escurial⸗ 
patrons Laurentius, ein Meiſterwerk von Juan Batiſta Monegros Meißel, 
und über der Statue befinden ſich auf einem aus Arabien weiland einge⸗ 
führten heiligen Steine die Wappen des Königreichs. — Allgemein 9% 
rühmt wird die Majeſtät der Kathedralfronte, welche von acht koloſſalen 
Statuen der Könige Iſraels gekrönt wird, und davon die mittleren, DI 


las unter denſelben die Worte: „Templum domino edificatum de- 
dicavit,“ und „Operis exemplar a domino recepit.‘ Beide Phra 


lehnt. 


Die Klöſter und das Pantheon des Escurials find eine einzige = 
d 


von ungeheuern Pfeilern getragen werden. 
befindet ſich der Dom oder die Kuppel, welche inzwiſchen m⸗ 
ordentlichen Höhe von 330 Fuß nur 66 Fuß Durchmeſſer und 295 Fuß U 


*) Durch Privatcorreſpondenz erhalten, 


I hat.“) Die ganze Länge des Tempels wird auf 400, und die Breite 
300 Fuß angegeben; eine ſehr anſehnliche Dimenſion. 

Me der Großartigkeit der Architektur, die vielleicht mehr bizarr als ſchön iſt, 

0 e 4 nichts ſo ſehr in die ſem iberiſchen Verſailles zu bewundern, als die Kunſt⸗ 

Wit aphael Sanzios, deſſen Genie außer in Rom an keinem Orte der 

wi fo herrſchend auftritt. Eine Auswahl der Schaͤtze dürfte mir ſchwer 

hi en unter fo vielen, ich ſage darum nur, was die Mehrzahl der Be⸗ 
nderer aushob, und bleibe in meiner Schilderung bei der ſogenannten 
ele, bei der Madonna „del Pesch“ und dem weltberühmten Gemälde 

»dello spasimo* ſtehn, 

men auf die abſurdeſte Weiſe verdrehen, Pasmo di Sicilia“ nannten. — 

Raphael in Rom die Stanzen malte, begehrte man von ihm in Pa⸗ 

3 ein Altarbild für die Kirche „1o Spasimo del nostro Signor 
10°, deſſen Gegenftand aus der Leidensgeſchichte gewählt werden ſolte. 
er Meiſter erſchuf darob in der Sublimität ſeines Geiſtes dieſes Blatt, 

Som er den Namen dello Spasimo — des Schmerzes — beilegte 

und vertraute es den Wellen. Auf dem Meere verunglückte der Schiffer, 
und das Bild kam nach abentheuerlichen Schickſalen an die Küſte von 
ndaluſien, von da nach Madrid und endlich in die Reſidenz Philipps, 
r ohne Zweifel ſelber nicht die Idee hatte, es umzutaufen, weil er nie 
mals witzig war. Das ſpaniſche Pasmo di Sicilia bedeutet: „ſiciliani⸗ 
e Bewunderung“ oder „Mirakel Sicilſens“, welches ſich ſehr gut mit 

er Errettung aus dem Wellentod in Harmonie bringen läßt. 
In dem Gemälde dello Spasimo iſt Jeſus ganz als Gott und Menſch 
durgeſtellt, er erliegt als Menſch unter dem Druck der Leiden, der Laſt 
Kreuzes, unter dem Schmerz ſeiner Wunden, aber er blickt als Un⸗ 

krblicher himmelwärts und ſagt mit ausdruckvollen Zügen, daß Nichts im 
kande ſei, ihn zu vernichten. Für ſolche Expreſſion des Pinſels hat die 
prache keine Worte, ich kann verſichern, daß der Gekreuzigte, den ich in 
en Farben ſah, zu mir redete, daß ich ſeine Worte verſtand, daß es un⸗ 

auslöſchliche Worte des Evangeliums waren. Die Geſtalt der Maria, 

welche vom Künſtler in dem Momente ohnmächtiger Beſchwörung darge⸗ 
ellt wurde, die Hände ringend um Mitleid gegen die Soldaten und Knechte, 
e wie dramatiſche Bildſäulen ihr Geſchäft verrichten, das Subordination 
däuchte mir ihrerſeits nicht weniger ſchön. Es iſt die Mutterliebe auf 

; Knieen vor der Unmenſchlichkeit, das gemalte Vernichtetſein, das ſich 
N Thränen und Händeringen kund giebt. 

R Die Erfindung iſt Raphaels: den Heiland als einen Menſchen darzu⸗ 
ellen, der nur leidet, weil er es will. Kein Maler außer ihm hätte einen 
usdruck für dieſe Stelle der Bibel gefunden, keiner hätte die Phyſiogno⸗ 
NE bis zu dieſem Grade geiſtiger Auffaſſung begriffen. 

be Die Details in dieſem Wunderwerke, das die empörte See nicht zu 
iſchlingen wagte, find alle nur würdig der Hauptfiguren. Insbeſondere 

muß ich die Magdalena als eine Geſtalt voll klaſſiſcher, idealer Schön⸗ 

heit, als eines Engels voll Sünde, Liebe und Reue erwähnen; denn in 
ihr weiß man nicht, was man mehr bewundern ſoll, ob den Seelenblick in 
le Vergangenheit oder in die Zukunft. Gewiß iſt es, fie liebt nun mehr 
en Mann, der ihr ſagte: „Weib, dir iſt vergeben.“ Alle Falten ihres 

Kleides, alle ihre Locken find melancholiſche, tragiſche Liebesworte. — Wenn 

man dieſe Gemälde voll Leben und Bewegung, in denen eine beſondere 

Welt des Chriſtenthums wohnt, geſehen hat, kann man den übrigen zahl⸗ 

reichen Erſcheinungen, auch wenn es Murillos wären, keinen Geſchmack 

abgewinnen. Sie fühlen nicht mehr, ſie ſind todt. Die Meiſter der ſpa⸗ 

niſchen Schule glänzen außerdem weniger in Philipps Palaſt, als in Pri⸗ 

vathäuſern. 
Gegenwärtig hat der Escurial ſeine Bewohner, wenn auch nicht ſeine 

Attitüde geändert. Es ſteht zu erwarten, daß er allgemach liberal und 

philoſophiſch wird. Die Noth zwingt ihn. 


Schweiz. 


Freiburg, 17. Mai. Das Gerücht von unruhigen Auftritten 
beftätige ſich nicht. Etwas aufgeregt ift die Bevölkerung von Frei⸗ 
urg, in Folge der am 15. d. Statt gehabten Großrathsſitzung, in wel⸗ 
cher die Gültigkeit der neuſten Ergänzungswahlen zur Sprache kam. 
rc . . TS Fr SER DR K ERNEST. - ch 


Berliner Branntwein=Preife. 
Spiritus machte ſich im Preiſe beſſer, mehre Verkäufer hielten auf 
15%, Rtlr., worauf 15 ½ Rtlr. willig geboten wurden, für die 10,800 
t. nach Tralles, bei 12%, Brad Temperatur; einige Partieen ſtarke 
gare wurden auch zu 15%, Rtlr. gegeben. 


Miszellen. 
(Schillers Denkmal.) Das Modell zu Schillers Denkmal von 
Whorwaldſen iſt bekanntlich vor einiger Zeit in München angekommen, 
ſelbſt es in der Königl. Gießerei feiner Vollendung entgegenſieht. Man 
wundert das Meiſterwerk des greiſen Künſtlers; die Allgemeine Zeitung 
hätt in einem Schreiben aus München folgende ausführliche Schilderung 
Avon: 
„unſers Bedünkens iſt in der 13 Fuß hohen Statue Schillers Indi⸗ 
Waal meiſterhaft wiedergegeben. Die Figur ruht auf dem rechten 
ine, indem ſie das linke etwas vorgebeugt läßt, jedoch ſo, daß die Laſt 
* Körpers dem rechten keineswegs allein aufgebürdet iſt. Hierdurch be⸗ 
ummt fie die Stellung eines feſten und ſichern Mannes, den das Hin⸗ 
{ gen zum innern Leben in feiner Beurtheilung der Außenwelt nicht 
N wankend gemacht hat. Dadurch iſt aber zugleich auch möglich gemacht, 
aß ſich die linke Seite des Körpers etwas vorwärts neige, was im Ein⸗ 
ang mit dem geſenkten Haupte dem Ganzen eine unausſprechliche Milde 
we: Anmuth verleiht. Nacken und Haupt beugen ſich nicht allein vor⸗ 
h "8, ſondern ſenken ſich etwas zur Bruſt herab, den Charakter des Men⸗ 
en und Dichters aufs herrlichſte bezeichnend. Hier iſt in jeder Linie der 
nung jener Dichter, der, mit einer Fülle innerer Schöpfungen begabt, 
fe kaum bedurfte, daher durch ſeine ganze Individualität zur 
5 en Dichtkunſt hingewieſen, die er, ohne ſich ſelbſt aufzugeben, nicht 
RE Objektive hätte verwandeln können, der natürliche Sänger des Ge: 


) Bei einem Umfang von i 
9 295 Fuß muß d 8 be⸗ 
tragen, Mad. Abrante it 5 1 0 er Durchmeſſer wenigſteys 80 Fuß be 


— 
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welches Letztere die Spanier, die häufig die Nas 


um die vier Seiten des Fußgeſtells würdig zu ſchmücken. 


fühlen zu heben.“ 


müths und Herzens und der großartigſten Gefühle; hier zugleich jener 
Mann, der, ſeinem innern Leben hingegeben, in den Formen des Conven⸗ 


tionellen ſich nicht an ſeinem Platze fühlt, ein Bild der Schwermuth und 


Beſcheidenheit, das Auge niederſchlagend vor der Ehre, die ihm von der 
zujauchzenden Menge widerfährt, ertöthend über den Lorbeer, der ihm die 
Locke drückt, zugleich aber im feſten Auftreten des Körpers beurkundend, 
daß er ſeiner Kraft, ſeines Werths ſich bewußt iſt, in der ganzen Stellung 
Correggio's Demuth mit den ſich ſelbſt achtenden Worten: „Auch ich bin 
ein Maler!“ Gehen wir nun zum Einzelnen über, ſo ſchwebt ein dichter 
Lorbeerkranz um die losgebundenen Locken, die in mäßiger Fülle auf Rük⸗ 
ken und Schultern hinabwallen. Die Stirn hoch und im Verhältniſſe des 
ſchmalen Geſichts ſehr breit, verkündigt Genie und Ideenreichthum. Das 
Auge, von buſchiger Braune beſchattet, iſt ſanft, aber feſt, im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Kopfe etwas nach unten geſenkt. Die hervortretende Naſe, 
die ſehr ſchmalen Wangen, der feine, gegen vorn ſich drängende Mund 
verkündigen eine außerordentlich zarte reizbare Natur, zu fein organiſirt, 
um ihr ein langes Daſein zu geſtatten, und bereits mit jener Glorie um⸗ 
geben, die die Verkünderin eines nahen Todes iſt. Hals und Nacken ſind 
frei, indem Hemdkragen und Krauſe zurückgeſchlagen ſind über ein Unter⸗ 
gewand, das, größtentheils vom Mantel bedeckt, die moderne Tracht mehr 
ahnen läßt, als zur Schau trägt, ſo daß das Gefühl des Schönen dadurch 
nicht im geringſten geſtört wird, während andererſeits jede charakterſtörende 
Maskirung umgangen iſt. Die Bruſt, obgleich nicht beſonders breit, ver⸗ 
kündigt doch keineswegs den Leidenden, und es iſt auch hier Alles vermie⸗ 
den, was einen Eindruck verurſachen könnte, der nicht durchaus edel und 
wohlthuend wäre. Der rechte Arm hält an den Leib ſich ſchmiegend den 
faltenreichen Mantel, der das Moderne mit dem Antiken zu verſöhnen 
weiß; der linke Arm dagegen iſt mit der linken Seite bis unter die Bruſt 
vom Mantel unbedeckt, daher denn dieſer Arm, deſſen Hand mit einge⸗ 
ſchlagenem Finger ein Buch hält, über dem weiter unten wieder beginnen⸗ 
den Mantel an der Seite hinabgleitet. Mit dieſer Hauptfigur, die von 
allen Seiten einen erhebenden Eindruck gewährt, iſt aber das Ganze noch 
nicht beſchrieben, vielmehr ſind mit ihr auch vier Basreliefs angekommen, 
Das für. die 
Vorderſeite beſtimmte ſtellt die Muſen der Geſchichte und Tragödie dar, 
um die Erdkugel ſchwebend, auf welcher der Name Schiller eingegraben iſt. 
Ueber ihr thront ſein Geſtirn, unwandelbar feſt wie der Polarſtern, durch 
einen Lichtſtrom mit der Erde verbunden. Unten find zur Deutung des 
Sternenreichs die Zeichen des Stiers und des Scorpions angebracht. Auf 
dem Basrelief der Hinterfeite halten zwei Greiſe die in ihrer Mitte befind⸗ 
liche Lyra. Das eine Seiten⸗Basrelief enthält den Genius der Dichtkunſt, 
wie er mit zum Himmel gewandten Blicken einherſchwebt, die Locken vom 
Winde bewegt, das andere die Göttin des Ruhms, den Lorbeer in der 
einen, die Palme in der anderen Hand, mit vorwärtsgekehrtem Geſichte 
den Geſchlechtern der Menſchen die Werke ihres Lieblings verkündend. Wir 
hörten ſchon davon ſprechen, ob es ſtatt dieſer allegoriſchen Figuren nicht 
paſſender geweſen wäre, Scenen aus Schillers Hauptwerken an dem Pie⸗ 
deſtal anzubringen, erlauben uns aber kein Urtheil, da ein ſolches bei der 
anerkannten Vortrefflichkeit der Hauptfigur ſich kaum im Bereich der Be⸗ 
ſcheidenheit zu halten vermöchte.“ — Ueber den Platz, welchen das Denk⸗ 
mal in Stuttgart einnehmen dürfte, ſpricht ſich daſſelbe Schreiben gleich⸗ 
falls mit Umſicht aus, und ſchließt endlich, nachdem es die meiſten Oerter 
daſelbſt für unpaſſend erklärt hat, damit: 

„Man wird daher auf den vor der Hauptfagade des Schloſſes liegen⸗ 
den Planieplatz beſchränkt fein, der ſich aber auch nur dann für das Mo⸗ 
nument eignet, wenn ſich entlang der Königsſtraße, dem Schloſſe gegenüber, 
ein würdiges Gebäude für Kunſtwerke und Alterthümer, wie wirklich im 
Plane ſein ſoll, erheben wird. Vor ihm ſtände dann der große Dichter, 
als Repräſentant und mächtiger Hüter des Schönen und Großen, heraus⸗ 
getreten mitten unter alles Volk, er, deſſen Haupttendenz in allen ſeinen 
Werken es war, die Menſchheit zu humaniſtren und ſie zu höheren Ge⸗ 


— 
(Muſikfeſt.) An den Tagen des 17ten, 18ten und 19. Mai fand 

zu Königsberg das zweite Oſtpreußiſche Muſikfeſt unter der Leitung der 

Muſik⸗ Direktoren Sämann und Sobolewski ſtatt. Nach dem gedruck⸗ 


ten Verzeichniß haben 247 Sänger, Sängerinnen und Muſiker dabei mit⸗ 
gewirkt. 


— 


(Fremde in Paris.) Paris wimmelt von deutſchen Litteratoren, 
die hier Notizen, Artikel, Bücherſtoff und Neuigkeiten ſammeln. Anſtatt 
ſich das Volk anzuſchauen, anſtatt vor den Barrieren, in den Volks⸗Thea⸗ 
tern, bei den Volksfeſten, in den Sonntagsbällen der Umgegend, in den 
Werkſtätten, Fabriken, Handelsvierteln, Volksphyſiognomie zu ſtudiren, 
laufen die guten Leutchen von einer Pariſer Notabilität zu der andern, 
um dieſe, welche vor ihnen paradiren, zu ſkizziren. V. Hugo, Dumas, 
Jules Janin ic. langweilen ſolche Beſuche gräßlich, Sainte Beu ve 
verläugnet ſich, die Dudevant iſt nicht in Paris, Chateaubriand 
nur für Intime ſichtbar. Dieſe Wuth, auf berühmte Leute Jagd zu 
machen, ein Paar Augenblicke mit ihnen zu reden, wobei nichts zu ler⸗ 
nen und nichts zu ſchreiben iſt, iſt wirklich eine Albernheit und bedauerns⸗ 
werth. 


(Neuigkeiten aus England.) In dem Städtchen Hudders⸗ 
field find alle Häufer Eigenthum des Sir John Ramsden, mit 
Ausnahme eines einzigen, welches einem Quaker gehört. Dieſer will 
daſſelbe dem Baronet um keinen Preis abtreten, denn, meint er, jetzt könne 
er doch ſagen, die ganze Stadt Huddersſield gehöre ihm und dem Sir John 
Ramsden. 

Der berühmte Viol iniſt Ole Bull hat am 19. Mai im Königli⸗ 
chen Theater zu Lon don fein Abſchieds⸗Konzert gegeben, in welchem er 
fünf von ihm ſelbſt komponitte Stücke vortrug. Er war von den ausge⸗ 
zeichnetſten Künſtlern unterſtützt, unter denen ſich auch der Klavier⸗Virtuos 
Roſenhain aus Frankfurt a. M. befand. ö f 

Der Eſſex⸗Herald erzählt, in der Grafſchaft Effer habe eine Wittwe 
von etwa 40 Jahren einen jungen Mann, und deren Tochter aus der frü⸗ 
heren Ehe den Vater dieſes jungen Mannes geheirathet. Durch dieſe Ver⸗ 


— 


Mannes und alſo die Urgroßmutter des Kindes, das ſie ihm in 
dieſer zweiten Ehe gebar. Da nun das einzige männliche Kind einer Ur⸗ 
großmutter nothwendiger Weiſe der Groß vater ſein muß, ſo iſt jenes un⸗ 
glückliche Kind ihrer zweiten Ehe fein eigener Groß vater. 

Nach dem Sun war der Abſatz der Londoner täglich erſcheinenden Zei⸗ 
tungen in dem erſten Vierteljahre 1837 folgender: 1) die „Times“ 
10,565 Exemplare, 2) die „Morning⸗Chronicle“ 7389 Exemplare, 3) der 
„Morning⸗Herald“ 6753 Exemplare, 4) der „Morning⸗Advertiſer“ 4870 
Exemplare, 5) der „Standard 3552 Exemplare, 6) der „Globe“ 2753 
Exemplare, 7) der „Sun“ 2629 Exemplare, 8) die „Morning⸗Poſt“ 2428 
Exemplate, 9) die „True⸗Sun“ 1565 Exemplare, 10) der „Couriet“ 1422 
Exemplare, und 11) der „Conſtitutional“ 743 Exemplare. 


Zum Wollmaärkt. 

Dresden, 29. Mai. (Privatmitth.) Unſerem Lande iſt in der letzten 
Zeit eine Wohlthat widerfahren, die Schleſien in ähnlicher Weiſe ſchon ges 
nießt, die aber hier zu keiner Zeit mit größerer Freude aufgenommen wer⸗ 
den konnte. Die gegenwärtigen Wollconjunkturen, welche ſich ſo ungün⸗ 

ſtig herausſtellen, ermangeln durchaus einer dauernden Baſis, da der Be⸗ 
darf keinesweges mit der Produktion im Mißverhältniß ſteht. Sie beru⸗ 
hen nach einer allgemein anerkannten Thatſache einzig und allein auf 
der Handelskriſis, die auf alle Märkte unvorthellhaft einwirkt, und auf die 
Wollpreiſe um fo mehr influiren muß, als in Deutſchland kaum irgend 


ein anderes Produkt ſo direkt mit den erſten Handelsplätzen der Welt con⸗ 


currirt. — In Betracht nun, daß dieſe Kriſis eine ſehr raſch vorüber⸗ 
gehende fein dürfte, hat der ſächſiſche Finanzminiſter der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, wonach den inländiſchen Schäfereibeſitzern 
zwei Drittheile des Wollwerthes gegen 3 pCt. Zinſen ſofort 
aus den Staatsfonds vorgeſchoſſen, die Wollvorräthe ſelbſt in 
Königl. Gebäuden aufbewahrt werden ſollen. Der Antrag wurde von dem 
Abgeordneten per acclamationem angenommen, und man kann ſich keine 
Beſchreibung von dem moraliſchen Eindrucke machen, welchen dies neue 
Geſetz auf unſere Gutsbeſitzer ausübt, die nunmehr keinesweges geſonnen 
ſind, ihr Produkt um jeden Preis zu verſchleudern, wie ihn engliſche Bul⸗ 
letins, die man auch außerhalb England machen kann, feſtſetzen. Es iſt 
ein großer Fehler der meiſten Gutsbeſitzer, daß ſie eigene authentiſche Nach⸗ 
richten aus dem Auslande über Wollconjunkturen ſich nicht zu verſchaffen 
verſtehen, ſondern dieſe nur durch die Spekulanten vernehmen, welche na⸗ 
türlich die Meinung ſtets ſo günſtig als möglich für ihre Rechnung zu 
ſtimmen wiſſen.) 1 
*) Cs ſcheint in der That hierin, daß die Fabrikanten und die Händler den Pro: 
ducenten an Kenntniß der Zuſtände ſo weit uͤberlegen ſind, kein geringer Nach⸗ 
theil fuͤr dieſe zu liegen. Jeder einzelne Gutsbeſitzer hat ese noͤthigen 
Verbindungen wie der Kaufmann, allein es giebt unter ihnen ſo viele Korpora⸗ 
tionen zu verſchiedenen Zwecken, ſollte jene wichtige Korreſpondenz, vorſichtig 
eingeleitet und unterhalten, ſich nicht darunter ſubſumiren laſſen? oder beſtehen 
ſchon gewiſſe Connexe zu dieſem Zwecke? — * 5 
Wir bemerken ſchließlich noch, daß in den letzten Tagen viele taufend 
Centner am Breslauer Markte, und zwar nicht zu fo gedruckten Preiſen 
wie früher, verkauft wurden. Heute aber iſt erſt der geſetzliche Anfang des 
Marktes und er dauert bis zum 6ten d. M. Noch einige Tage, und wir wer: 
den ſchon entſcheidendere Reſultate zu melden haben. Red. 
Cͤĩͥ ͤ ?w . ñ—— —— —ꝛ—- 
Reiſſiger in Breslau. ® 
Der achttägige Aufenthalt des Königl. ſächſiſchen Hof⸗Kapellmeiſters 
Herrn Reiſſiger in Breslau darf in dieſen Blättern nicht übergangen wer⸗ 
den, wenn ſchon keine Beziehung zwiſchen ihm und dem hieſigen öffent⸗ 
lichen Kunſtleben ſtattgefunden hat. — Neben der Abſicht, ſeine hieſigen 
Freunde zu beſuchen, hatte den Künſtler noch das Verlangen, unſere aus⸗ 
wärts in gutem Rufe ſtehenden muſikaliſchen Anſtalten durch eigene An⸗ 
ſchauung kennen zu lernen, hieher geführt, wo er in reichem Maße volle 
Erwiederung jener humanen und freundlichen Theilnahme, welche er ſelbſt 
gegen einen großen Theil der hieſigen inſtler in ſeiner Heimath Dresden 
ſtets geübt hat, fand. Außer der perfönlihen Liebenswürdigkeit, wodurch 
R. ſeine Freunde und näheren Bekannten an fi feſſelt, forderte ſeine 
ergiebige Productivität, welche in allen Gebieten der muſikaliſchen Kunſt 
Reichhaltiges gefördert“), gerade hier in Breslau, wo die mehreſten ſeiner 
Arbeiten auch zum Gehöre gebracht worden ſind, ſo Künſtler als Kunſt⸗ 
freunde zum thätigen Beweiſe ihrer Anerkennung auf, und mit Vergnü⸗ 
gen iſt es auszusprechen, daß fi von allen Seiten ein regſamer Eifer 
zeigte, dem ſo verehrten Künſtler den Aufenthalt in unferer Stadt ange⸗ 
nehm zu machen, und daß R. ein gutes Bild von unſerem Muſikweſen 
mit ſich fortgenommen hat. —  Zuvörberft dürfte nicht leicht eine Stadt 
angetroffen werden, welche vier ſo herrliche Orgelwerke wie Breslau in der 
St. Eliſabeth⸗, St. Maria⸗Magdalenen⸗, St. Bernhardin⸗ und der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche beſäße. Eben ſo ſelten iſt es, daß ſolche Prachtwerke mit 
eben ſo ausgezeichneten Organiſten beſetzt find. Die Herren Freudenberg, 
Heſſe, Köhler und Wolf, zeigten dem Reiſenden den Gehalt und die Kraft 
ihrer Orgelwerke im Vortrage gediegener Kompoſitionen, theils von dem 
Altvater und Muſter-Orgelkomponiſten Sebaſtian Bach, theils von ihrer 
eigenen Arbeit und rechtfertigten aufs vollkommenſte das Urtheil, daß un⸗ 
ſer Orgelſpiel eben ſo kunſtreich, als würdevoll und kirchlich behandelt 
wird. Alle Kunſtſtückchen zur Ueberraſchung und Unterhaltung der Menge 
find, dem Himmel ſei Dank, ſchon längſt aus ihm verbannt. — In der 
Kathedrale hörte R. eine Meſſe, und erfreute ſich über die gute Ausfüh⸗ 
rung derſelben wie über den ruhigen, würdigen Geſang des Chores. Der 
Herr Kapellmeiſter Hahn hatte die Aufmerkſamkeit für den Fremden, zum 
Frohnleichnamsfeſt eine Meſſe von Reiſſiger's Kompoſition zur Aufführung 
zu erwählen; der Komponiſt ſelbſt übernahm mit freundlicher Bereitwillig⸗ 
keit die ihm angebotene Leitung. Die Ausführung der anſprechenden, ſehr 
gediegene Arbeiten enthaltenden Meſſe (wie das: in gloria Dei patris, 
JR.“ ern geſchrieben (von denen Dido, die Felſenmuhle, Libella 
} 5 * 5 Laßt ung ei find), mehre Melsbranen (bekannt iſt 
Helva), Meſſen, Synfonien, Quartette für Streich⸗Jnſtrumente, für's Piano: 
forte, Quartetts, Trios, Sonaten, Capriccios, Rondos, Brillante Tänze. Vor 
allem beliebt iſt er als Lieder⸗Komponiſt. Er hat im Ganzen ungefähr 120 
Werke herausgegeben, unter dieſen allein 82 Liederhefte, jedes mit 6 bis 10 
Geſaͤngen. Dabei iſt R. bedeutender Klavier⸗Virtuos und gebildeter Sänger, 
mit einer angenehmen und kraͤftigen Baritonſtimme. 5 
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bindung wurde die frühere Wittwe die Großmutter ihres eigenen 


mus 


und Osanna) war vortrefflich und wurde von dem Komponiſten auf das 
erkenntlichſte gewürdigt; dieſer genoß dagegen der Ehre, von feiner fürſtli⸗ 
chen Gnaden dem regierenden Herrn Fürſt⸗Biſchofe zur Tafel gezogen zu 
werben. — Bei dieſem Kirchenfeſte erhielt R. zugleich Gelegenheit, eine de 
ausgezeichnetſten Kompoſitionen des Kapellmeiſters Schnabel (deſſen Statio 
nen) in der Ausführung kennen zu lernen, ein deutlicher, tief gemüthli 
Ausdruck des einfachen, frommen Sinnes unſeres würdigen, für die Kun 
zu früh verſtorbenen Meiſters. — Am folgenden Tage begleitete bei derſel⸗ 
ben Feierlichkeit in der Vincenz⸗ Kirche eine Meſſe von Schnabel's Nah? 
folger, dem Herrn Kapellmeiſter Hahn, das Hochamt; ſie wurde eben ſo 
fromm und in kirchlichem Ernſte aufgefaßt, als tüchtig gearbeitet befun⸗ 
den. — Von den größeren hieſigen Geſangs⸗Inſtituten hatte R. nur Ge⸗ 
legenheit, die Sing⸗Akademje kennen zu lernen, da der kirchliche Geſangs⸗ 
Verein während der Sommer⸗Monate feine Uebungen einſtellt, das Königl. 
Inſtitut für Kirchen⸗Muſik aber, der Pfingſtferien wegen, geſchloſſen war. 
Außer einigen unbekannten alten Chorälen, gab die Akademie dem aufmerkſa⸗ 
men Gaſte eine ihm unbekannte Kantate von S. Bach: „Gottes Zeit 
die allerbeſte Zeit” und einen Theil des Utrechter Te Deum. — 3 
Theater hörte R. zwei Opern: Robert der Teufel und Fra Diavolo. — 
Leider waren beide Vorſtellungen durch vorher unberechenbare eingetretene 
ſtände nicht den beſten unſerer en beizuzählen; jedoch gaben beide 
einzelnen Momenten Gelegenheit, den Standpunkt unſerer Oper, fo ven 
Seiten der Sänger, als des Orcheſters und Chores würdigen zu können. 
— Mehre Privatgeſellſchaften beeiferten ſich, den werthen Gaſt mit UM 
ſern ausgezeichnetſten Dilettanten in Geſang und Spiel bekannt zu ma 
und genoffen dagegen die Freude, den Herrn Kapellmeiſter im Vortrage 
eigener Lieder und Klavier-Kompoſitionen bewundern zu können. — 
Liedertafel lud den Reiſenden zu ihrer bereits ohne Gäſte angekündigten 
Verſammlung ein, und machte ihn mit einigen Geſängen ihrer Mitglieder 
Kompositionen von Berner, Baumeiſter, Köhler, Philipp, Richter und 
bekannt. — Unſer Dichter Geisheim hatte zu Reiſſiger's Begrüßung ein 
ernſtes, gemüthliches Lied, zur Melodie des Vater Noah, und Dr. a 
lert ein ſcherzhaftes, zu einer Melodie von Moſewius gedichtet, welches 
letztere hier Platz finden möge. 


An Reiſſiger. Breslauer Liedertafel den 22. Mai 1837. 
Drüben an der Elbe Strande, 
Sind die Sänger wohlbekannt; 
Ward uns doch aus jenem Lande 
Gar viel Liebes ſchon geſandt. 
Und der Meiſter der Kapelle 
Tritt nun ſelber bei uns ein, 
Zu erſpäh'n an Ort und Stelle, 
Ob wir ſingen rein und fein. 


Ohne Furcht ob des Gelingens, 

Laſſet uns des Meiſters freun, 

Und als Probe unſers Singens 

Soll er ſelbſt beſungen ſein. 

Denn zum Tadeln, Zank und Beißen 
Iſt er nicht hierher gereiſt, 

Wird Euch nicht herunterreißen, 

Ob er Reiſſiger auch heißt. 


Glaubt, er iſt kein Luſtverſalzer, 

’ Kennt des Schönen Liebesruf, 
Das er von dem flücht gen Walzer 
Bis zur heil'gen Meſſe ſchuf. 
Aus Sonaten aller Arten, 
Liedern, die Gemüth durchdringt, 
Pflanzt er einen Blumengarten, 
Der zu heitrer Luſt uns winkt. 


Denn mit Mißklang, halb verboten, 
Treibt er ungern lange Spott, N 
Bleibt im Schlachtgewühl der Noten 
Eine gnäd'ge Turandot. N 
Alle freun ſich ſolcher Nahrung, 
Lange ſoll ſich friſch zu drehn 

Auf dem Felſen der Erfahrung 
Der Erfindung Mühle ſtehn. 


* 
„ 
* 


Ja, den Meiſter der Kapelle f } 


Halte Vater Noah jung, 
Stets umſchweb' ihn die Libelle 
Freudiger Erinnerung. 

Bleibe darum ſtets derſelbe; 
Denkſt du lieber zwar an Rom, 
Denk auch an der hellen Elbe 


N An den trüben Oderſtrom. x 
Ein jubelnder Toaſt ſchloß ſich dem Liede an, welcher aufs Berti, 


vom Gefeierten beantwortet wurde. — R. hat der Liedertafel ein für 
eigens gedichtetes Lied von Kahlert noch in Breslau in Muſik geſetzt un 
zum Andenken hinterlaſſen. — Am Abende vor der Abreiſe des Gaftes Wr 
einigte ſich der Muſikverein der hieſigen Studirenden unter feinem Dirt 
genten Herrn Eduard Tauwitz, und brachte dem verehrten Komponiſten 
aus eigenem Antriebe eine Serenade. — Die von dem Dirigenten rent 
geſetzten Geſänge, wie die ſehr hübſche Art ihres Vortrages wurden 
dem Beſungenen höchſt beifällig anerkannt, welcher überraſcht und ſich 1 
ergriffen durch dieſe ganz unerwartete Aufmerkſamkeit, in eben fo herzliche 
als beſcheidenen Worten ſeinen Dank gegen die Unternehmer der Feierli A 
keit ausſprach. Bis zur letzten Minute feines Aufenthaltes blieb R. vo 


unſern muſikaliſchen Koriphäen umgeben, und noch an der Poſt 1 z 
re 


bat 


ihre Vereinigung zum letzten Abſchiede, wie werth ihnen allen biefer Auf. 
liche Beſuch geweſen war. — Möge der Gaſt ſich eben fo gern feines Pr 
enthaltes in Breslau erinnern, als er hier den lebhafteſten Eindrud 
Allen, welche deſſen genießen durften, zurückgelaſſen hat. F 
2 —T Fe 
Mit zwei Beilagen 


chen 
Die 
Wolf 
1 


* 
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Erſte Beilage zu . 126 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Juni 1837. 


Logogryph. 


Das erſte Hauptverbrechen man einſt an mir 


Giebſt Du mir einen Kopf noch, werd' ich ein ſeltſam Ding; 


Denn, mag ich auch nichts and'res als derbe 
So präget man durch mich doch manch gute 


Ful Theater ⸗ Nachricht. 
keitag den 2. Juni: Robert der Teufel, 
Oper in 5 Akten, von Meperbeer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Freunden 
ekannten: 
Louis Grempler. 
Bertha Grempler, geb. Albrecht. 


Todes- Anzeige. 

f Am Ziſten Mai früh um 6 Uhr entſchlummerte 
anft zu einem beſſern Leben unſer vielgeliebter 
ohn, Carl Wohlfarth, med. chir. und 

2 ilitär⸗Arzt bei der Königl. Preuß. Sten Attille⸗ 
le⸗Beigade, After reit. Kompagnie in Neiße; wer 
N Verewigten kannte, wird unſern ſtillen Schmerz 

zu würdigen wiſſen und denſelben durch Beileids⸗ 
leugungen nicht vermehren. 
Neudorf bei Kanth, den 1. Juni 1837. 

Die hinterbliebenen Eltern. 


. Todes > Anzeige. 
ha Hochgeachtet in der ganzen Umgegend durch eine 
nge, mwohlthätige Wirkſamkeit als Arzt, und aus⸗ 
gezeichnet durch feltene Vortrefflichkeit als Menſch 
und Freund, verſchied am 27ſten d. M. der hieſige 
undarzt Herr S. Herbſt, tief betrauert von 
llen, die ihn im Leben kannten. In dankbarer 
Anerkennung der Verdienſte des Verſtorbenen wid⸗ 
met dieſe Anzeige theilnehmenden Freunden : 
Braune. 
Nimkau bei Neumarkt, den 31. Mai 1837. 


Diejenigen Herren In- 
teressenten für die Er- 
richtungeiner nachOber- 
Schlesien führenden Ei- 
Senbahn, welche zu der 
am 3. Juni stattfinden- 

en General- Versamm- 
lung keine Einlasskarte 


erhalten haben, könnens 
Solche auf den Comptoi- 6 


den von J. Molinari & 
Söhne und Theodor Rei- 


mann in Empfang neh- 


men. 


Bekanntmachung. 
Bei dem bevorstehenden 
Johanni - Termine 
upfehlen wir uns wiederholentlich 
zur Erhebung und Auszahlung 
der Zinsen von Pfandbriefen, 
Staatspapieren und andern 
Documenten, ingleichen . 
zum Ein- und Verkauf von 
Staatspapieren, Hypotheken, 
Erbforderungen und dgl.; 
ebenso ‚werden 
zu diesem Wollmarkte 
Vorschüsse auf Wolle und 
; Landproducte 
jeder Art durch uns geleistet, so wie 
auch mehre Tausend Thaler auf 


| 


Thermometer. 


80. — 81. Barometer 3 
2 — —— Wind. Bewöl?, 
beging. Mai. E L. | Inneres. | Außeren. | feuchten. | 
j U 

Abd. 9 u. 27“ 8,38 + 18, 80 +12, 380 + 10, [NW. 20% Wolechen 
g Morg.6 U. 27“ 8,20 + 12, 2 + 10, 4 9, 4 WNW 220] grauer Himmel 
Lüge ſein, = 9u 27“ 8,50 11, 9 9, 8 9, 2 WNW. 600 dickes Gewolk 
Lehre ein Mtg. 12 u. 2, 8 70 7 12, 8 + 18, 2 9, 20 NW. 34 große Wolken 
* F. N Nm. Zu. 27“ 8,70 14, 0 + 18, 8 9, AINW. 740 kleine Wolken 


Minimum + 9, 8 


Marimum + 13, 8, 
edakteur: &. v. Vaerſt. 


Oder + 12, 6 
Druck ron Graß Barıd und Comp. 


Zinsen zu erheben sind, 
und versichern die prompteste Ausführung 
jedes uns zu Theil werdenden gütigen Auf- 
trages. — Anfrage- und Adress- Bureau 
(im alten Rathhause 1 Treppe hoch.) 


Kunſtausſtellung in Breslan 1837. 


Die Ausſtellung iſt am 28ſten Mai in dem 
Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur (Blücherplatz im Börſengebäude, zweite Etage) 
eröffnet worden. 

Die Säle ſind von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends geöffnet, Sonntag ausgenommen, wo die⸗ 
ſelben erſt Vormittags 11 Uhr aufgemacht werden. 

Das Eintrittsgeld beträgt drei Silbergroſchen 
und das Verzeichniß iſt für denſelben Preis an der 
Kaſſe zu erhalten. 

Die Unterzeichneten müſſen hierbei bemerken, 
daß die Mehrzahl der gegenwärtig aufgeſtellten 
Kunſtſachen, namentlich aber der Gemälde nur bis 
gegen Mitte des Juni aufgeſtellt bleiben werden, 
um alsdann zu der Ausſtellung nach Poſen abzu⸗ 
gehen; wogegen von dieſer Zeit ab (nämlich von der 
Mitte Juni) eine gleiche und bedeutendere 
Anzahl anderer Gemälde und Kunfilahen 
den Platz der abzuſendenden einnehmen 
werden. Dieſe Maaßregel iſt deshalb nothwen⸗ 
dig geworden: einmal, um die uns gegebenen Räume 
nicht zu überfüllen, und dann den Kunſtfreun⸗ 
den Gelegenheit zu verſchaffen, die große 
Anzahl der uns mitgetheilten Kunſtwerke 
wirklich genießen zu können. Welche 
Kunſtſachen noch zu erwarten, iſt theils 
in dem Kataloge ſchon angemerkt, theils 
wird deren Angabe in den Nachträgen zu 
denſelben, wie die Anzeigen eingehen, 
angeführt werden. 

Breslau, den 29. Mai 1837. 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft und deren 
Kunſt⸗Sektion und des Breslauer Künſtler⸗ 
Vereins: i 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


D S SS DSS 
Die resp. auswärtigen Mit- 
glieder des Schles. Kunstver- 
eins, welche sich gegenwärtig 0 
in Breslau aufhalten, werden 
ergebenst ersucht, das Diplom 9 
des Vereins bei dem mitun- 9 
9 terzeichneten Kunst- u. Mu- 
9 sikalienhändler Cranz (Oh- 


lauer Strasse) in Empfang zu 


| { 
C. Cranz. ® 


nehmen. 
Dr. Ebers. 
WSS 


Anzeige für Badegäſte. 

Allen denjenigen, die in Willens ſind, dieſen 
Sommer Salzbrunn, Altwaſſer oder Charlottenbrunn 
zu beſuchen, wird empfohlen: 

Wegweiſer in die Umgegend von Charlotten⸗ 
brunn von Fr. Sabarth. Breslau in Kom⸗ 
miffton bei Graß, Barth und Komp. Preis 
5 Sgr. Der Ertrag iſt zur Verſchönerung 
Charlottenbrunns beſtimmt. 

(Die Herren Profeſſoren Tobiſch und Prudlo ha⸗ 
ben die Güte gehabt, dieſe kleine Schrift für den 
angegebenen Zweck als ſehr angemeſſen und brauch⸗ 
bar zu empfehlen.) 


Bei Graß, Barth u. Komp. in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und geheftet für 6 Sgr. zu 
haben: 


Martin Luthers Wort vom Beruf; 
wider die unberufenen Prediger 
und die in ein fremdes Amt grei⸗ 
fen. Zuſammengeſtellt von F. Gerlach, 
evangel. Pfarrer von Lorenzberg und 


Jäſchkittel. 


Literariſche Anzeige. 
Nachſtehende Schrift: „Bergausſichten, oder: 
Was ſieht man von den verſchiedenen Ber⸗ 
gen des Schleſ. und Glätzer Gebirges? Ein 
Handbuch für Freunde ſchöner Ausſichten, 
namentlich für Reiſende, Badegäſte und für 
angehende Pflanzenſucher. Von Prudlo. 
Breslau, gedr. b. Graf ꝛc. 1834 u. 1835. 
15% Bogen in kl. 8. 20 Sgr.,“ iſt bei 
Graß, Barth u. Comp., wie auch deim Verf. 
(Schuhbr. Nr. 37) zu haben. ; 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Topographiſche Karte vom Brieger 
Kreiſe, aufgenommen und gezeichnet vom 
Prem.⸗Lieutenant Hartmann. Preis 
8 Sgr. 

Dieſe Karte wurde mit großer Genauigkeit ge⸗ 
zeichnet. Man findet auf ihr angegeben: alle Stra⸗ 
ßen, Wege, Fußſteige, Dämme, Gräben und Brük⸗ 
ken, ferner: wie viel jedes Dorf Häuſer hat. 

Natur und Leben in Gräfenberg, ge⸗ 
ſchildert von Dr. Reinhold Döring. Pr. 
10 Sgr. 

Mit der größten Genauigkeit hat der Verfaſſer 
in dieſem Werkchen die Umgegend ſo wie das Le⸗ 
ben daſelbſt wiedergegeben. Jeder, der dies Bad 
beſuchte wird in dieſer Schrift über Alles, was ihm 
zu wiſſen noththut, Aufſchluß erhalten. 

Das Schwimmen gründlich zu erler⸗ 
nen, nach v. Pfuelſchen Grundſätzen. Pr. 
2 Sgr. 


Neueste Musikalien, 
zu haben in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien - Handlung, Ohlauer 
Strasse: 


Nordische Lieder 


für eine Singstimme mit Pianoforte 
von . 
C. Banck. op. 19. 22: Sgr. 


Des 
Leiermanns Liederbuch. 
6 Lieder für eine Singstimme mit Pfte. 


C. Banck. op. 21. 20 Sgr. 


Brüssler Spitzen, 
neueste Walzer für Pianoforte 


Joh. ace 15 Sgr. 


Die junge Tänzerin, 
Sammlung vorzüglich beliebter Tänze 
von 


G. W. Marks. 
Heft 9. 10. & 12% Sgr. 


% 
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Anzeige. Bel Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und bei F. E. C. Leuckart, Buchs, 


1 und Kunſthandlung in Breslau am Ringe Nr. 52, in Glatz bei A. J. Hirſchberg 
zu haben: 


Sybrandt Weſtbrook, 
des Hollaͤnders Heerd. 


Ein amerikaniſcher Roman von J. K. Paulding in New- York. Ins Deutſche 
übertragen von Karl Andree. Sauber broſch. Preis 1 Thlr. 18 Gr. 

Der im vorigen Jahre in meinem Verlage erſchienene Roman: „Die Kentuckier“, von demſelben 
Verfaſſer, hat dieſem ein fo großes Publikum verſchafft, daß es einer Anpreiſung des obigen neuen 
Romans nicht bedarf, der neben lebendiger Darſtellung intereſſanter Situationen ſchöne Charaktere 
aufſtellt und durchführt und des Leſers Theilnahme mit den erſten Seiten feſſelt und denſelben bis 
zum Schluſſe in lebhafter Spannung erhält. 


Homoͤopathiſche Arzneimittel⸗Lehre 
für Thier-Aerzte. 
Nebſt Anweiſung zur Bereitung der homöopathiſchen Arzneien und mit Hinweiſung 
zu deren Anwendung in verſchiedenen Krankheitsformen von J. C. L. Genzke, prakt. 
Thier⸗Arzte. Gr. 8. Preis 2 Thlr. 6 Gr. 

Es giebt der Schriften bereits mehre, welche die ausgezeichneten Hilfsleiſtungen der Homöopathie 
in der Thier-Heilkunde beurkunden; noch übernahm aber Niemand die große Mühe, ſämmtliche an 
Menſchen geprüften Arzneimittel auch an den Hausthieren zu prüfen und deren Wirkungen zu beob⸗ 
achten. Es hat ſich demnach der Verfaſſer ein großes Verdienſt erworben, und das Werk wird ge⸗ 
wiß den Veterinär⸗Aerzten, den Landwirthen, fo wie überhaupt allen denen, die ihre Hausthiere ho: 


— en 


möopathiſch behandeln, eine höchft willkommene Erſcheinung fein. 


Praktiſche Mittheilungen 


aus dem Gebiete der homöopathiſchen Thierheilkunde. 
heitsgeſchichten und beobachteten Erſtwirkungen. 


Mit genauer Angabe der Kranf- 
Broſch. Preis 12 Gr. 


An die Freunde der Homoͤopathie in Wien. 
Ein kleines höchſt intereſſantes Schriftchen. Geh. Preis 3 Gr. 


Leipzig, im Mai 1837. 


Ludwig Schumann. 


Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Für Jäger und Jagdfreunde. 


Die niedere Jagd. 
Ein Handbuch für Jäger und Jagd⸗ 
liebhaber. 
Herausgegeben 
von 
F. v. Fromberg. 

Preis geheftet 20 Sgr. 

ö Die Herabſetzung 
der Pfandbriefs⸗ und Hypothe⸗ 
Een= Zinfen, . 
nebft Betrachtungen über die Verwendung der das 
durch disponibel werdenden Fonds. Ein Wort an 
die Stände des Preuß. Staats, und zunächſt an 
die Ritterſchaft der Provinz Schleſien, der Mark 
und Niederlauſiz. Gr. 8. geheftet 
Preis 7 ½ Sgr. 

Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 21. iſt zu haben: Pfennigencyclopädie 
der Anatomie m. erklär. Text v. Richter, m. viel. 
Kupf. complett in 36 Liefer. Lpz. 1836. neu Frzb. 


L. 13 Rtl. f. 9% Rtl. Hildebrands Anatomie 


verm. v. Weber 1833. L. 11 Rtl. f. 4% Rtl. 
Daſſ. v. Meier 8 Thle. m. K. L. 40 Rtl. f. 
7% Rtl. Siebold Abbildungen a. d. Geſammtgeb. 
d. theor. prakt. Geburtshülfe, nebſt beſchrb. Er⸗ 
klär. derſ. Brl. 1836. neu Frnzb. L. 10 Rtl. 
f. 7½ Rtl. J. P. Franks Behandl. d. Krankheit. d. 
Menſchen, deutſch v. Hufeland, u. Sobereiner 
compl. 4 Thle. Brl. 1835. neu eleg. geb. L. 6 
Nil. f. 4½ Rtl. Hufelands Enchitidion. 1836. 
L. 4½ Rel. neu Frnzb. für 3 Net. Boper, vollſt. 
Handb. d. Chirurgie, deutſch v. Textor. 3. Aufl. 
4 Thie. 1836 neu geb. L. 6 Rtl. f. 4½ Nil. 
Golde Repetltor. der Chirurgie, nach Chelius. Dief⸗ 

fenb. Gräfe, Blaſius ic. ꝛc. Brl. 1835 f. 2% 
Rtl. Haaſes Chroniſche Krankheiten. 3 Thl. Lpz. 
1820, neu Frnzb. L. 12 Rtl. f. 5 ½ Rtl. Hek⸗ 
kers Arzneimmittellehre, 3. Aufl. revid. u. m. d. 
neueft, Entde Zungen verm., v. Bernhardi. 2 Thle. 
1830, neu Fenzb. L. 7%, Rtl. f. 5 Rtl. Daſſ. 
v. Biſchoff. 3 Thle. 1829. L. 9 Rtl. f. 27% Re, 


Bei J. Kohn jun., Schmiedebrücke Stadt 
Warſchau, find zu haben: Göthe's ſämmtl. Werke. 
55 Thle. g. neu, eleg. geb. f. 18 Rthlr. Schil⸗ 
ler's Wke. in 18 Thin. f. 5 ½ Rtlr. Herders 
Werke, gr. 8. 44 Thle., Lopr. 24 Rtlr., g. neu, 
Hlöfrzb. f. 15 Rtle. Hüffel's Handbuch. 2 Thle. 
835. Hlbfrzb., f. 2%, Rthlr. Gesenius, Lexi- 
con man. Hebr. et Chald. 1888, ganz neu, 
Hlbfrzb. f. 3% Rtlr. Schrader's Agrarig od, alle 


üb. die gutsherrl. u. bäuerl. Verhältniſſe ergang. 
Geſetze u. Verordnungen. Hlbfrzb. f. 1%, Rtlr. 


Im Verlags⸗Komptoir, Katharinenſtraße 
Nr. 19., iſt erſchienen und dort ſo wie in allen 
ſoliden Buchhandlun en zu haben: 

Franzöſiſcher Trichter 
oder Anweiſung in fünf Stunden franzöſiſch zu 
lernen. Als Anhang die Vulgär-Sprache der 
Franzoſen oder Redensarten und Worte der Um⸗ 
gangsſprache, die kein Wörterbuch enthält. Br. 
8. Preis 4 Ggr. 


Berichtigungen. In der vorgeſtr. Zeitung, 
S. 901 Ste Sp. der Anzeige der P. Stephani, ſoll 
es J. G. Rückardt ꝛc. heißen und nicht Büchardt. 
— Bei dem Schafvieh- Verkauf, als auch bei der 
Vergebung des Juſtiziariats auf dem Dominium 
Knichen, in Nr. 125 d. Ztg., heißt das angege⸗ 
bene Dominium Krichen, nicht Knichen. 


Bekanntmachung. 

Es wird dem Handel: und Schifffahrtstreiben⸗ 
den Publikum, wie den Oderſchiffern hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß in dieſem Sommer die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Klodnitz⸗Kanal, wegen Bewirkung 
der auszuführenden Reparaturen und Neubauten, 
in der Art unterbrochen werden wird, daß 

1) die Sperrung des ganzen Klodnitz⸗Kanals, 

Behufs der an verſchiedenen Bauwerken vor⸗ 
zunehmenden Reparaturen, am 10. Juli 
d. J. eintreten, und bis incl. 10. Auguſt 
d. J. dauern, dagegen 
2) wegen des Umbaues des Oberhaupts der 
Schiffsſchleuſe Nr. X., dieſe noch bis inel. 
10ten Oktober d. J. geſperrt bleiben muß. 
Außer der sub Nr. 1 angeführten Hauptſperre 
des ganzen Kanals, erſtreckt ſich die sub 2 be⸗ 
ſtimmte, lediglich auf die Schleuſe Nr. X. ſelbſt, 
und es können demnach den ganzen übrigen Ka⸗ 
nal, vom 10ten Auguſt c. ab, die Schiffsgefäße 
von Gleiwitz bis Schleuſe Nr. X. und von hier 
ab bis zur Oder, paſſiren. 

Auf den nöthigen Raum zum Umladen der 
Schiffsgüter bei Schleuſe Nr. X. wird übrigens 
bei dem beſchränkten Platze, nach Möglichkeit Be⸗ 
dacht genommen werden. 

Oppeln, den 27. Mai 1837. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Das im Rybniker Kreiſe gelegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Kokoſchütz, landſchaftlich Behufs der 
Subhaſtation auf 26,477 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf., 
zum Pfandbriefskredit aber auf 26310 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in term. d. 21. Aug. c. 


Vorm. um 11 Uhr, in unſerem hieſigen Geſchäfts⸗ 


hauſe vor dem Kommiſſarius, Herrn Oberlandes; 
gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt, verkauft werden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die befom? 
deren Kaufbedingungen können in unſerer KOM 
kurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 17. Januar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
2 Rn 0 


Steckbrief. a 
Der unten näher bezeichnete Kaufmann Jakob 

Neumögen iſt am 19ten d. M. aus dem Civil, 

Gefäagniſſe entwichen, und fol wegen Bruches 

eines geleiſteten Cautions-Eides zur Griminals 

Unterſuchung gezogen werden. Alle Civil⸗ und 

reſp. Militair⸗Behörden erſuchen wir, auf den 

x. Neumögen gefälligſt zu vigiliren, denſelben, 

wenn er betroffen werden ſollte, zu verhaften un 

an uns abzuliefern. Ban 
Breslau, den 26. Mai 1837. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement: 

1) Familienname, Neumögen; 2) Vorname, Ja- 
kob; 3) Geburtsort, Breslau; 4) Aufenehaltdork, 
zur Zeit der Entweichung Breslau im Civil 
Gefängniß; 5) Religion, jüdiſch; 6) Alter, 37 
Jahr; 7) Größe, das Maaß; 8) Haare, ſchwatz 
und glatt; 9) Stirn, etwas hoch; 10) Augen? 
braunen, braun; 11) Augen, ſchwarz; 12) Naſe 
etwas länglicht; 13) Mund, klein; 14) Batt, 
kleinen, auch ſchwarze Barthaut; 15) Zähne, 
gut und vollzählig; 16) Kinn, rund; 17) Ge⸗ 
ſichtsbildung, voll und rund; 18) Geſichts farbe, 
braun, gelblicht; 19) Geſtalt, mittlere, unter? 
ſetzt; 20) Sprache, deutſch, mit jüdiſchem DI 
lekt; 21) Beſondere Kennzeichen, trägt den Kop 
etwas ſchief; 22) Kann auch ſchreiben; 23) Be⸗ 
kleidung, dunkelgtauen kurzen Rock, ſchwarze 
Beinkleider, eine weiße Zeugweſte, ſchwarzſeide 
nes Halstuch, lange kalblederne Stiefeln, ein 
Hut, einen Schlafpelz mit dunkelgrünem Zeug 


überzogen. 2 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Duplikat eines Kaufkontrakts über das 
zu Toſt gelegene Haus sub Nr. 129, nebſt el 
nem Recognitionsſchein über 100 Floren rück ſtan⸗ 
diger, der verwittweten Dorothea Mierzow zk 
geb. Michalek zuſtehenden Kaufgelder vom 8. 
bruar 1809, welche angeblich ſchon bezahlt ſind, 
ift verloren gegangen, wird hierdurch öffentlich auf 
geboten, und alle Diejenigen, welche als Eigen“ 
thümer, Ceſſionarien⸗, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs 
inhaber daran Anſprüche haben, hierdurch vorge? 
laden, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
12. September d. J. Vormittag 10 Uhr hier am 
ſtehenden Termine zu melden und ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben mit al? 
len ihren etwanigen Anſprüchen ausgeſchloſſen, das 
vorgedachte Schuld- und Hypotheken : Inſtrument 
amortiſirt und im Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. 

Peiskretſcham, den 26. Mai 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Für den Johannis⸗Termin 1837 werden bel 
der Schweidnitz Jauerſchen, Fürſtenthums⸗Landſchaft 5 
die fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. 24. 26. 
27. Juni d. J. ein⸗ und den 28. 29. 30. Jun 
und 2. Juli d. J. ausgezahlt. Letzteres geſchleht 
wie gewöhnlich von früh 8 bis Nachmittag 2 Uht. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Binfen-Geb 
bung präfentirt, muß eine nach den Pfandbriefe 
genau angefertigte Conſignation derſelben zugle 
mit überreichen. 

Den 14. Juni und 4. Juli d. J. finden die 
Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt. 

Den 13. Juni d. J. wird der Herr Direktot 
der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät der Fürſten“ 
thümer Schweidnitz und Jauer, Königl. Kammer 
herr, Reichsgraf von Burghauß, die jährliche Ber 
fammlung derſelben halten, zu welcher die Herren 
Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen were 
den. 

Jauer, den 15. Mai 1887. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. utius. 


Den Gläubigern des am 25. April v. J. sur 
orts verſtorbenen Bade⸗Inſpektors Geotg⸗ Fo 5 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Nachla 
deſſelben nunmehr vertheilt werden ſoll. 
Landeck, den 3. April 1887, Fu 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht von Lande 
und Wilhelmsthal. . 


3 die Pfandſchelne Nr. 1016, 1727, 3549, 
— und 9695, der bei dem Stadt⸗Leihamte ver⸗ 
0 en Pfänder verloren gegangen ſind, ſo werden 
Pe Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche 
5 2öften Juni 1837 beim hieſigen Stadt⸗ 
zu zu produziren und ihr Eigenthumsrecht 
3 nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu 
5 artigen, daß die Pfänder denen uns bekann⸗ 
8 Ku andgebern auch ohne Schein extradirt und 
eſe für amortiſirt gehalten werden ſollen. 
teslau, den 25. Mai 1837. 
Das Stadt⸗Leihamt. 


Nothwendiger Verkauf. 


6 Die zum Nachlaß der Eheleute Bauer Gottlob 
ringer und Anna Roſina gebornen Scholz zu 
terwitz Ben Grundſtücke, und zwar 

zu Peterwitz⸗Niederzeche: 
das Schneider⸗Gut von 13 Ruthen, 5 
Nr. 3 des Hypothekenbuchs, tarirt 
5 rtl. fg. pf. 


6 4135 8 3 
% Römer Gut von 12 Ruthen, 

Nr. 4 des Hypothekenbuchs . 2399 19 = 
e Bergrath⸗Gut von 14 ½ Ruthen, 
1 Nr. 7 des Hypothekenbuchs 3480 8 7 
le Sandmann ⸗Ruthen, Nr. 51 
; des Hypothekenbuchs 253 25 4 
as Schneider⸗Stück von 2 Ruthen, 

r. 49 des Hypothekenbuchs 461 25 4 

€ und zu Olbersdorf: 
ein Acker⸗Stück von 34 Morgen 

77% OR., Nr. 108 des Hypo⸗ 
thekenbuch s 1150 24 2 
ein Acker⸗Stück von 21 Sack, Nr. a 

107 des Hypothekenbuchs. . 942 13 8 


for ; Summa Summarum 12,824 5 4 
in nothwendiger Subhaſtation 
AR 2. September c.a. Vormittags 10 Uhr 
Ort und Stelle auf dem Schneider⸗Gut zu 
au ig einzeln oder zuſammen verkauft werden. 
Re deſem Termine werden auch alle unbekannten 
un alptätendenten, ferner die ihrem Aufenthalte nach 
Gilekannten Realgläubiger, Florian Römer, die 
Aiſchwiſer Springer, Namens Ernſt Friedrich, 
ühelm Friedrich und Johann Auguſtin, der 
usler Ignaz Weigang oder ſeine Erben, und 
als Mitbefiger Karl Gottlob Springer, die Erben 
in Polen verſtorbenen Johann Gottlieb Sprin⸗ 
ger bei Vermeidung der Präklufion vorgeladen. 
Frankenſtein, den 21. Februar 1837. 
Königl. Lands und Stadt: Gericht. 
D28— 


Bekanntmachung. 


e Dei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den diesjährigen Johannistermin zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefszinſen der 24. Iunt, 
und zur Auszahlung der 26. 27. 28. und 29. 
uni beſtimmt worden. 
Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
id hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
wehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues, 
2a den einzelnen Fürſtenthumslandſchaften ge: 
"netes Verzeichniß überreicht werden muß. 
Görlitz, den 26. Mai 1837. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 


Saum Bau einer hieſelbſt neu zu erbauenden 
un Peter: Wiieberlage, ſollen folgende Materialien 
und Arbeitsleiſtungen an den Mindeſtfordernden 
entlich verdungen werden, nämlich: 
1) die geſammte Maurerarbeit excl. Material, 
2) desgleichen die Zimmerarbeit excl. Material, 
das ſämmtliche Zimmermaterial, in kiefern, 
ſichten und eichnem Bauholz, Bohlen, Brei⸗ 
tern und Latten beſtehend, 
die Schloſſerarbeit incl. Material, 
Ö) die Schmiedearbeit incl. Material, 
) die Klemptnerarbeit incl. Material, und 
EN die Steinfegerarbeit inel. Material. 
Fat zu liefernden Baumaterialien werden incl. 
obelohn bis zur Bauſtelle, im Saillant Nr. 12 
fg dem Neuſtädter Thore, verdungen. Zu vor: 
nehm beregtem Zweck iſt, vorbehaltlich der Ge⸗ 
Deralgung des Hochlöblichen Allgemeinen Kriegs: 
Partements, ein Lizitations⸗Termin am 
are 24. Juni 1837, Vor⸗ 
N m tags um 9 Uhr, 
7 2 2 7 
Ri on Königlichen Fortifikations⸗Bureau hieſelbſt 
mit ns zu welchem Lieferungsluſtige hiedurch 
die neren e werden, daß ſowohl 
gelbe en aten der oben ad 1 bis incl. 7 auf⸗ 
2 Rubriken, als die bezüglichen Lizitations⸗ 
deen ingen täglich in dem benannten Geſchäfts⸗ 
eingeſehen, Nachgebote jedoch nicht angenom⸗ 


en 


923 


men werden können. Bis zum Eingang der hö⸗ 
heren Genehmigung bleiben die Lizitanten an ihre 
Gebote gebunden. Auch haben ſelbige ſich im Ter⸗ 
min über ihre Kautionsfähigkeit auszuweiſen, da 
10 pCt. jedes Entrepriſe-Quantums in Staats: 
ſchuldſcheinen nebſt Koupons oder in Pfandbriefen 
als Kaution deponirt werden müſſen. 
Neiſſe, den 23. Mai 1837. 
v. Roſenberg, 
Hauptmann und Ingenieur vom Platz. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin der 
Fürſtenthums⸗Tag am 12. Juni c. eröffnet wer: 
den, und die Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen 
in den Tagen vom 17. bis 23. Juni inclu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derſelben an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten aber am 24. Juni bis 
zum 5. Juli c., mit Ausnahme der Sonn: und 
Feiertage ſtattfinden und demnächſt die Kaſſe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Ratibor, den 15. Mai 1837. 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 


nnen. 
, Die Kunſthandlung 
F. Karſch, 

Ohlauer- und Biſchofs⸗Straßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes 
Lager engliſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Kupferſtiche u. Lithogra⸗ 
phieen zur geneigten Abnahme. 
Auch ſtehen mehre gute Oel⸗ 
gemälde daſelbſt zum Verkauf. 
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In dem gänzlichen Aus⸗ 
verkauf der Mode⸗Schnitt⸗ 
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pfehlen. 8 
S. Schwabach, 8 


Ohlauer Str. Nr. 2, 1 Treppe hoch. 
Anandganggesnes ndnd 


e eee eee 
ee in beſter & 


Qualität und Auswahl, x 
Vorlege-, Eß⸗, Thee⸗, Gemüfes und Sahn⸗ 
Löffel, Kandaren, Trenſen, Sporen und # 
Steigbügel, Tafelleuchter, Theeſiebe, Schlüſ⸗ & 
ſelhaken, Tafel-, Tranchir- und Deſſert⸗ 
meſſer, Scheeren und Lichtſcheeren, Flaſchen⸗ 
und Gläſer-Unterſaͤtze u. a. m.; 
Eine ſchöne Auswahl von 
Doppel⸗Jagdgewehren, 
für deren Güte wir garantiren, ſo wie Pi⸗ 
ſtolen, Terzerole und Jagdgeräthſchaften aller 
Art, empfehlen zu billigſten Preiſen: 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
Wilh. Schmolz & Komp; 
in Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 
vu RE RE RER RG 5 
Aecht türkiſchen Tabak 
erhielt eine Sendung und empfehle ſolchen zum 
möglichſt billigſten Preiſe. 


Joh. Bernh. Weiß, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Tytun prawdziwy 
turecki 


odebratem ostatnia Poczta, i mam honor 
takowy polecid, zpowodu jak naytanszCy ceny. 


Joh. Bernh. Weiss, 


na olawskicy Ulicy 
w Hotelu- Rautenkranz, 


S 


3 


Der Schauſpielunternehmer Herr C. Knispel 
wird von Unterzeichnetem dringend erſucht, demſel⸗ 


ben ſeinen dermaligen Aufenthalt unverzüglich an⸗ 

zuzeigen. 
Neumarkt den 1. Juni 1837. 
Har 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben 
Sonnabend den 8. Juni, ladet ergebenſt ein: 


C . N DNN 


8 
5 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. 17, gold. Baum: 


Bulwers Werke, 


30 Bde. 1836, noch ganz neu, f. 3 Rtlr. 


Große Meubles⸗ Auktion 
(am Ringe im alten Rathhauſe.) 

Montag den sten Juni c. und folgende 
Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an, werde ich am Ringe 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 
für auswärtige Rechnung wegen Auflöfung des 
Geſchäfts, eine Partie neuer Mahagoniz, 
Zuckerkiſten⸗ und Birken⸗Meubles, beſte⸗ 
hend in Sophas, Stühlen, Servanten, Se⸗ 
kretairs, Kommoden, großen Trimeaux und 
dergl., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 

werden. Saul, 
vereideter Auktions⸗Kommiſſarius. 


(Zu verkaufen) ſind zwei junge Hunde (Neu⸗ 
foundländer Race.) Das Nähere im Kretſcham 
zu Neudotf vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 

Ein neuer ſehr ſtandhaft gebauter Chaiſe-Wagen, 
hinten in Federn hängend, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf, Nikolai⸗Thor Friedr.⸗Wilh.⸗Str. in goldnen? 
Schwert. 


Die zur Verſchönerung der Haut 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Milch⸗ 
[iR in gläſernen Krauſen, fo wie geruchloſe Waſch⸗ 
eife, das Pfd. 3 Sgr., iſt fortwährend zu haben 
bei: 8 Louiſe Grüſon, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße. 


| KRofhaar - Verkauf, 

Vorzüglicher Qualität gefottene Roßhaare, fo wie 
langes Schweifhaar iſt zu haben in der Roßhaar⸗ 
Niederlage des F. W. Kayſer, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 26. 1 


Ein großer Trimeaux aus 3 Gläfern mit Fuß 
und Aufſatz, ein gebrauchter aber ſehr gut gehal⸗ 
tener Flügel, alter Art, eine eiſerne Bettſtelle mit 
Juchten⸗Leder bezogen und ein Paar ſpaniſche 
Wände ſind billig zu verkaufen auf dem großen 
Ringe Nr. 24, 3 Treppen hoch. 


Eine anſtändige kinderloſe Wittwe wünſcht die 
Führung einer Wirthſchaft zu übernehmen, auch 
da wo Kinderchen dabei, die der mütterlichen Pflege 
und Erziehung bedürfen. Das Nähere im Com- 
miſſions⸗Büreau bei Herrn Gottwaldt, Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 27. 5 


Ein Apotheker⸗Gehülfe, 
welcher nicht auf hohen Gehalt ſieht, wünſcht bald 
eine Anſtellung. f 8 

Kommiſſions⸗Komptoir des 
Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt im weißen Storch. 


5 \ Zu verkaufen find 

zwei Mahagoni⸗Ruhe⸗Stühle, ſchön und einzig in 
ihrer Art, mit Polſter, für den ſoliden Preis von 
50 Rtlr.; ferner einige Treppen, Tiſche und Stühle 
für 5, 7 und 3 Rtlr., ‚fo wie eine gut confers 
virte gothiſch verzierte Doppel⸗Glasthüre von 9 Fuß 
4 Zoll Höhe und 4 Fuß 8 Zoll Breite rheiniſch, 
mit Glas, für 10 Rilr., da fie neu für 30 Rtlr. 
kaum zu fertigen iſt: beim Tiſchlermeiſter Glock, 
Hummerei Nr. 15. f 


Ein klein Litthauſches Pferdchen, 3%, Jahr alt, 
welches auf hieſigem Theater, im Stück der Lie⸗ 
bestrank, mehreremale mit vorgekommen iſt, und 
einem jeden Knaben zum Reiten als zum Fahren 
anvertraut werden kann, ift zu verkaufen, Weis 
denſtraße Nr. 7. im Hinterhauſe. 


— —ß̃ 
See een eee 


Zu vermiethen 

2ſt zu Johanni d. J. ein Geſchäfts⸗Lokal, 8 
2 nahe am Ringe, wo bereits ſeit mehren Jah⸗ 
5 ren mit dem beſten Erfolg ein Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft beſtanden, und wegen ſchneller 
Veränderung anderweitig abgelaſſen werden 
kana. Das Nähere in der Ohlauer Straße 
Nr. 2, eine Treppe hoch. 8 
EEE 18102289 100) 10109 00 AEHEHON 


—— — — — - 
Nikolaiſtraße Nr. 22 ſind im Vorderhauſe 2 


5600000980 


Stuben an einen einzelnen ſtillen Miether, als 
auch im Hinterhauſe mehre Wohnungen an ſtille 


Miether zu vermiethen; auch iſt alldort guter weis 


Koffetier C. Dünchler, Mehlgaſſe Nr. 15. ßer Hafer zu verkaufen. 


— ern 
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Kaffee: Servietten Die Rum Fabrlk o ken Liqueur⸗ 


in ſehr beliebten Städte- und Blumenmuſtern und 
„allen Größen, : 
Schachwitz⸗- und Damaſt⸗Tiſch⸗ 
gedecke 
für 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 


Schachwitz⸗ und Damaft-Hand- 
tücher 


in den neueften Muftern, 
rohe und geklärte CEreas⸗, auch 
weiße Leinwand 
in allen Breiten und ausgezeichneter Güte; 
fo wie Züchen⸗, Indelt⸗, Kleider- und Schürzenlein⸗ 
wand, Drilliche, Parchente, und andere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, empfiehlt unter Zuſiche⸗ 
rung einer ſehr reellen billigen Bedienung: 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ 
Handlung von 8 
E. Schleſinger & Komp., 
Breslau, am Ringe Nr. 8, in den 7 
Kurfürſten. 
Seegras, 
feiſches und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 


kauft billigſt: 
Carl Friedr. Keitich 
0 in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Friſchen geräucherten Rheinlachs 
und geräucherten Silberlachs empfing und em⸗ 
pfiehlt billigſt: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Mein durch neue Zuſendungen aufs reichſte 
aſſortirtes Lager Strohhüte der modern: 
ſten Formen, Sommerhüte in Seide, 
Erepp und allen anderen Stoffen, Pariſer 
Blumen und Bänder, ſo wie eine große 
Auswahl ſehr netter Häubchen empfehle 
ich zur gütigen Beachtung. 

Die neue Damenpub handlung von 
T. S. Schröder, Ring Nr.50, 
eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 
Prager. 


Beste rothe und weisse 
Rheinweine 


im Zollverbande offerirt in Bouteillen in 
halben, ganzen und doppelten Ohmen zu 
billigen Preisen. 


Joh. Friedr. Rackow, 


Bischofsstrasse Nr. 8. 


n Von 1836r Erndte I 
rothen Saamen⸗Klee, befter Qualität, 


äußerſt wohlfeil, 


ſo wie: 
weißen und rothen Klee-Abgang 
und die Kommiſſions⸗Waaren: 
rothen, galliziſchen, -Feimfähigen, langran⸗ 
kigen Klee-Saamen, 18351 Erndte, pro Ztr. 
5 Nrthlr., 
gemiſchte Gras⸗Saamen zu Schaafhutungen, 
wie auch die andern Futter: und Weide⸗Gras⸗Saa⸗ 
men von 18361 Erndte offerirt billigſt: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
a Schmiedebrücke Nr. 12. 


Feinste engl. Silversteel- Feder- 
messer 
von J. Binghams und J. Rodgers, s0 wie 
ächt engl. Rasirmesser 
prima Qualité von Patent Silber-Steel, in 
versiegelter Original Packung mit beigefüg- 
tem Certificat, offerirt: ‚ 
Die Papierhandlung 


F. L. Bra de, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Plantikow & Komp., 
Nikolaiſtr. Nr. 74, 
empfiehlt ihr aufs Beſte aſſortirtes 
Lager aller Sorten in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Rums, desgl. von ein⸗ 
fachen, doppelten und feinſten Li⸗ 
queuren ꝛc. zu den möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Von dem ‚beliebten 82 rag 
holländiſchen Tabak, 

aus der Fabrik der Hrn. Nieuwenhupzen & 

& van der Bergh in Amſterdam habe! 
ich wieder Zufuhren erhalten und empfehle 


ſolchen, ſo wie auch 
* 


RER 


die beliebteſten Sorten 
Ermeler’fche Tabake, 
zum Fabrikpreiſe. } 
C. E. Linkenheil, 


f | Een Straße Nr. 36. ; 
Moritz Wentzel, 


am Ringe Nr. 15, 
empfiehlt ſein Lager von feinen 


Pariſer Kryſtallwaaren, 


Berliner, Meiſſener, engliſch und 
franzöſiſches ze. 


Porzellan, 


ſowohl ganz weiß, als auch mit Malerei und 
Vergoldung. Desgleichen 


feine lakirte Blech⸗ 
waaren, 


Berliner, Koblenzer und engliſcher Fabrik. Nebſt 
vielen andern Artikeln, zur geneigten Beachtung. 


nn © 
& Die Flußbäder, 
2 beſtehend in 24 einzelnen Kabinets, ſind von 
heute ab eröffnet. Die Temperatur der Oder 
A iſt 15 Grad R. Dies zur gefälligen Beach⸗ 
tung. Sof. Kroll. 
Breslau, den 1. Juni 1837. 


08298004000 HNEHHROHU:S 
Gesuchte Stelle. 

Eine Schreiberstelle wird gesucht von 
einem jungen, wissenschaftlich gebildeten 
Manne, welcher eine gute Hand schreibt 
und sehr mässige Ansprüche macht. Seine 
Adresse ist zu erfragen in der Exped. d. Z. 


RETTET TRETEN 

Die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik & 
F. Kar ſch & E. Melzer 

| in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 69 und : 


80 


Katharinen⸗Straße Nr. 19, 
empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr bedeu⸗ 
tendes Lager ächter und unächter Goldleiſten 
zu Spiegel⸗ und Bilder⸗Rahmen. Barock⸗ 
Rahmen werden nach den neueſten Deſſeins 
ſauber und billigſt gefertigt. 


N 


Lima⸗Canaſter von C. F. Kanzow, 

Nr. 1, 2 und 3, in Y, ½ und ½ Pfunden, 

verkaufe zum Fabrikpreiſe mit 20 pCt. Rabatt bei 

jedem einzelnen Pfunde. Neue Sandſtraße Nr. 17. 
F. A. J. Blaſchke. 


Avertiſſement. 

Ein in ſeinem Fache erfahrener Brauer und 
Brenner, der durch mehrſeits bewieſene Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſich mit ſeinen in Händen haben⸗ 
den Atteſten ausweiſen kann, auch in Baiern, 
Oeſtreich u. ſ. w. Gelegenheit gehabt, wohlſchmek⸗ 
kende Getränke anzufertigen, erforderlichen Falls 
auch Caution leiſten kann, ſucht zu Termino Jo⸗ 
hanni d. J. ein anderweitiges Engagement. Nä⸗ 
vn beſagt F. W. Kayfer, Kupferſchmiedeſtraße 
r. 26. 


Zu verkaufen sind zwei Kutschen-Pferde 
(Füchse). Das Nähere zu erfragen Ursu- 
liner-Strasse Nr. 6 im Comptoir. 


2 
* 
3 
a 


* 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine Dame von Stande, welche von hochadell⸗ 
gen Damen aufs genügendſte empfohlen werden 
kann, wünſcht unter den ſolideſten Anſprüchen ein 
Placement als Geſellſchafterin. Dieſelbe ſieht nicht 
auf hohen Gehalt, ſondern auf gute Behandlung. 

Commiſſions⸗ Comptoir 
. 


iegel, 
b., 
49, 


7 Holz „ 


und Birken 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Bauer & Kom 

5 Naſchmarkt Nr. 
im Kaufmann Pragerſchen Haufe. s 
— 822 2222222222222 23228 


in Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗„ Kirſchbaum⸗ 


Re Meubles und Sp 


8 88 88 88885353 


Ein Flügel 5 
von 6 Oktaven, in gutem Zuſtande, ſteht zu der 
kaufen, Ohlauer Straße Nr. 84 im zweiten 
Stock vorn heraus. 


Verkauf einer Flötenuhr und 
einer Orgel. 


Eine neue Flötenuhr in einem Schreibſekretalk 
welche 4, mit den neueſten Stücken verſehene Walzen 
hat, und abwechſelnd mit einer Clarinette une 
Flöte ſpielt, ſo wie auch ein neues Poſitiv mit 


& vier Regiſter Pfeifen und einem Pedal, ſchön im 
Ton und auf das modernſte gearbeitet, iſt zu ver 


kaufen Reuſcheſtraße Nr. 26. bei 
* F. Helle 
andlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
FR 1. Oktober d. J. ab ift in einer Ge⸗ 
birgs⸗Kreis⸗Stadt Schleſiens ein ſchönes, geräus 
miges, ſeit mehreren Jahren betriebenes Hand⸗ 
lungs⸗Lokal nebſt Wohnung am Markte gelegen 
zu vermiethen. Dem hierauf Reflectirenden theilt 
Herr Kaufmann Joſ. Rahner in Breslau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 2., das Nähere gefälligſt mit. 
Daß mein Hausknecht von heute ab aus mel 
nem Dienſt entlaſſen und ich Jedermann warne, 
ihm etwas auf meinem Namen zu borgen, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 1. Juni 1837. 
C. Kluge. 


Es empfiehlt ſich zu Stubenmalerti in den 
neueſten Deſſeins, fo wie in Oehlanſtrich zu ſeht 
billigen Preiſen, und beſter entſprechendſter Be⸗ 


dienung. 
; P. La watſcheck, 
Maler, Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 4. 


Platina⸗Zündmaſchinen 


pon den wohlfeilſten bis zu den eleganteſten mit 
feinen Gemälden und dazu gehörenden Fidibus em“ 
pfiehlt: i - 

die Porzellan: Glas: u. lakirte Waaren- Handlung 9 


Moritz Wentzel, 


am Ringe Nr. 15. 


Ein junger Mann von gebildetem Stande, der 
ſich ſeit mehreren Jahren der Landwirthſchaft 9 
widmet hat, und hierüber die genügendſten Zeug 
niffe beſitzt, ſucht zu Johanni c. a. als Beamter 
unter Leitung eines tüchtigen Oekonomen auf einer 
ausgebreiteten Wirthſchaft ein Unterkommen, . 
ſieht dabei mehr auf gute Behandlung als große 
Gehalt. Nähere Auskunft hierüber wird 
Kaufmann Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49, 
Güte haben zu erthellen. 


die 
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Zweite Beilage zu . 126 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Juni 1837. 


®, ©, 


5 


Carl Cranz in Breslau, 
Ohlauerstrasse, 


— empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen Publikum, 
© letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem aufs Beste assortirten 


Lager von Musikalien, 


2 das täglich mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen 
nn Literatur vermehrt wird, so dass ieh im Stande, jeden Auftrag 
aufs Pünktlichste auszuführen. 


h 


2 
92 
© 
® 
© 
= 
8 
© 
© 


® 
8 
= 


* 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Stahlschreibfedern 


neu erfundener Masse 
in höchster Vollkommenheit, 
für jede Hand und Schriftart. 


b i Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das beste, brauch- 
aͤrste und preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische Geist schaffte. 


t@> Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreierische 
Anpreisungen, noch durch die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten 
Werden, Absatz finden, sind weit zurückgeblieben. 


Eben sind wieder angekommen (Stück für Stück approbirt): 


5 
= 


Lords pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Dutzend 8 Gr. 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutzend 5 und 8 Gr. 
Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Dutzend ; 16 Gr. 
Zeichnenfed ern, für Architecten und Militairs, die Karte 16 Gr. 

apoleons pens, Riesenfedern, die Karte 18. Gr. 


Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, übertreffen alles bisher zu Tage Geför- 
derte. Wohlfeile Sorten zu 2 Gr. und mehr sind ebenfalls vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die Parfümerie-Fabrik von Bötticher & Comp. 
| am Ringe, Riemerzeile No. 23 | 


mpfiehlt ihr wohl assortirtes Lager aller feinen Toilette-Seifen, Cocosnuss-Oel-So- 
a-Seifen, Seifpulver, Seif-Cremes, Pomaden, aller Sorten Haaröle, Bartwichsen, Teint- 
uud Haut-Pomaden, Haarfärbungsmittel, ächt Eau de Cologne verschiedener Fabri- 
en, Eau de Lavanden, die feinsten Extraits und Parfüms in den stärksten Blumen- 
erüchen, ächt türkisch Rosenöl, diversen Schönheitsmitteln und Waschwässern, 
einen Schminken, aller Sorten Räuchermittel, Fleckmittel, Zahntincturen und Zahn- 
mittel in bester und frischester Qualität zu den möglichst billigsten Preisen. 
Anzeige. 


5 Einem hohen Adel und verehrungswürdi⸗ 
gen Publikum empfehle ich mich, binnen 7 
# wenigen Minuten Hühneraugen, Leichdor⸗ 
nen, Froſtbeulen, fo wie auch die ins Fleiſch g 
gewachſenen Nägel, ohne den geringſten 
Schmerz für immer auszurotten. Da ich 
nicht mit Prahlerei zu beläſtigen ſuche, 
glaube ich durch meine Operationen 6 
am Beſten zu rekommandiren, wobei ich mir 4 
die Bemerkung erlaube, meine Behandlung 

J nicht mit gewöhnlichem Verſchneiden zu ver⸗ & 
wechſeln, indem, was ich operire, nicht wie⸗ 
J derkehrt und der geringe Preis erſt nach 
gehobenem Uebel gezahlt wird. 

Da man dergleichen Fußübel hat, welche 


O. Nontage, den 12. Juni c. a. werden auf dem 

berhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, gegen 200 
ck große, zum Theil fette Schöpſe, Stähre 

2 d Brack⸗Mutterſchaafe in kleinen Abtheilungen, 

& den Meiftbietenden verkauft und Kaufsliebha⸗ 
höflichſt eingeladen. 5 


Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 
Die in⸗ und ausländifche N 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Haudlung 
Schmiedebrücke Nr. 12. erſtes Viertel 

läßt vom Ringe, 
fortwährend mit dem Abladen 
der neueſten erhaltenen Zufuhren 
aller Sorten Mineral⸗Wäſſer 


contin, den 1837er wahrer Mai⸗Schöpfung 
tinuiren und empfiehlt dieſe 


Ergebenſte 


2 


0 neueſten Füllungen keine radikale Wurzel haben, und folglich 
‘ om Wagen ab zu geneigter Abnahme. nicht für immer ausgerottet werden können, 
Friedrich Guſtav Pohl. ſo verpflichte ich mich, gegen ein ſehr billi⸗ } 
Em — — ses Honorar, den Monat zweimal die ges 2 


gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe, im beſten Zu⸗ 
nun, nebſt Geſchirr mit ächten Silberbeſchlägen, 
n zu verkaufen und iſt das Nähere bei dem 


re Helm, huhbrücke Nr. 70, zu 


ehrten Patienten zu operiren, wodurch das 

5 Uebel nie zu dem Grade kommen kann, um # 

zu ſchmerzen. 4 

Mein Logis iſt in der Ohlauer Straße # 

Nr. 39. eine Treppe hoch. 

Louis Frank, 
geprüfter Operateur. 


een 


Hohlipfen und Oblaten ſind äthig 
R 
u billigſten Preiſen. J. n je 


Ohlauer Straße Nr. 86. 


— 32 


Juliusburg. Wegen Erbregulirung fol die 


BER Beſtzung Nr. 3 der hieſigen Vorftadt, beftehend 


in einem Hauſe von 5 Stuben, einem Nebenge⸗ 


® bäude von 2 Stuben, nebſt Küche, Stallung für 
0 


6 Pferde, Holz⸗, Schwarz: und Federvieh⸗Stal⸗ 
lung, einem Fruchthauſe und einem Garten mit 
einem Sommerhauſe, Alles mit einem guten Zaune 
verſehen, billig verkauft werden. Dieſe Gebäude 
find in der ſtädtiſchen Feuerkaſſe zu 800 Thalern 
verſichert. Das Nähere iſt im Hauſe ſelbſt zu 
erfahren. 


Citiss i mel 
In einer bedeutenden Herrſchaft in Schleſien 
werden einige tüchtige Rechnungsführer 


zur ſofortigen Annahme geſucht und haben darauf 


reflektirende dazu geeignete Subjekte ſich während 
des jetzigen Wollmarkts mit ihren Zeugniſſen bei 
dem bevollmächtigten Polizei⸗Verwalter Marx, auf 
der Schmiedebrücke in der großen Stube Nr. 11, 
zu jeder Tageszeit, namentlich aber früh von 6 bis 
7 und Mittags von 12 bis 1 Uhr baldigſt zu 
melden. 

Eine gebrauchte 4ſitzige Chaiſe, in gutem Zu⸗ 
ſtande, iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen beim 


Regulirte Cylinder⸗Uhren 


empfiehlt zur geneigten Beachtung 


Theodor Sonneck, 


Uhrmacher. Schmiedebrücke No. 60. fl 


Anzeige wegen Kaffee! 

Da der billige Preis meines ſchoͤnen Domingo⸗ 
Kaffee's nicht gleichmaͤßige Anzeigen veranlaßte, 
fo habe beſchloſſen, noch eine Sorte zum Ber: 
kauf zu ſtellen, welcher in meinen beiden Hand⸗ 
lungslokalen am ehemaligen Sandthor belegen, 
das Pfund fuͤr 6 Sgr. 6 Pf. verabreicht wird. 
Zugleich mache ich die geehrten Abnehmer darauf 
aufmerkſam, daß, wenn einer der Herren Details 


liſten binnen Kurzem einen noch billigern Preis 


veröffentlichen ſollte, ich ſolchen ohne fernere An⸗ 
zeige wo moͤglich noch billiger ſtellen werde. 


F. A. J. Blaſchke. 


Aechten Franz. Luzerner, guten, weißen und 
rothen Kleeſaamen und gereinigten Saatlein, em⸗ 


pfiehlt: 2 2 2 2 
Heinrich Wilh. Tietze, 


Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Für Oekonomen und große 


Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Kornſeife in Fäßchen von 
% Str: à 32½ Sgr., ſo wie von 6 Etr. 
4 16½ Sgr. incl. Fäßchen: die Grün⸗Seifen⸗ 
Fabrik von J. Cohn und Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom, 


Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
: Le deer 
f wafferdiht und weich 

zu machen, alſo für Wagenverdecke, Reiſekoffer, 

Pferdegeſchirre u. ſ. w. anwendbar, auch, indem 

fie das Schuhwerk vor Näſſe und äzender Wichſe 

ſchützt, als Mittel zur Bewahrung der Geſundheit 

und des Leders nutzbar, empfehle ich zu ferner 

geneigter Beachtung und gewähre bei Abnahme 

zum Wiederverkauf einen angemeſſenen Rabatt. 

T. W. Kramer, 

Büttnerſtraße Nr. 30 in Breslau. 


Klee⸗Saamen⸗Offerte. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſiſche Luzerne, 
Leinſaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen 


verkauft zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein verheiratheter Oekonom, der deutſchen und 


polniſchen Sprache mächtig, wünſcht zu Johanni 
ein anderweitiges Unterkommen. 


Das Nähere 
nebſt Atteſten iſt zu erfragen: Stockgaſſe Nr. 17, 
in der Aten Etage, bei i Schultz. 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 1 
hat friſche Sendungen direkt von den Quellen em⸗ 
ꝓfangen: 
von dies jähriger Mai⸗ Füllung, 
als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Pyrmonter⸗, 
Wildunger⸗, Kiſſinger⸗Brunn und Adelheidsquelle; 
Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Eger⸗ 
kalten Sprudel⸗, Salzquelle⸗ und Kaiſer Franzens⸗ 
Brunn, Pällnaer⸗ und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn und Mäühlbrunn, Cudower⸗, Alt: 
waſſer⸗, Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und Reinerzer⸗ 
Brunn, laue und kalte Quelle; ferner 
ächtes Carlsbader Salz in Original⸗ 
Schachteln, 
und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe, 
zur geneigten Abnahme. 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Unterrichts- Anzeige. 

Ein im Unterrichten geübter Stud. wünſcht ge⸗ 
gen ein billiges Honorar recht bald Privat- Unter: 
richt zu ertheilen. Das Nähere 

N Urſuliner⸗Straße Nr. 19 beim 

Schneidermeiſter La bu ſch. 


Ein verheiratheter Mann, in geſetzten Jahren, 
ſucht eine Anſtellung als Handlungs- Buchhalter, 
Rentmeiſter, Rechnungsführer oder jedweden an⸗ 
dern Poſten, welcher mit dem Schreib- und Rech⸗ 
nungsfache verwandt iſt. Derſelbe befindet ſich 
jetzt noch als Disponent in einer Waarenhandlung, 
kann jedoch ſeine jetzige Stellung jeder Zeit verän⸗ 
dern. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Kauf⸗ 
mann Herr Carl Joſeph Bourgarde in Bres⸗ 
lau, Ohlauer Straße Nr. 15. 


Da wir das ſchon ſeit längerer Zeit erwartete 
engliſche Spiegelglas jetzt erhalten haben, ſo beeh⸗ 
ren wir uns, um gütige Beachtung bittend, dieß 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glaſermeiſter J. G. Strack's Wittwe 
und Sohn. 
Albrechts⸗Straße Nr. 42. 


Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutenden Partie Weine 
in einer auswärtigen Auktion, iſt es möglich, 
ächten Champagner mousseux, _ 

} premiere Qualité, 
&Epernay, für deſſen Aechtheit ich. garantire, in 
Kiſten von 50 Fl., à 1% Thlr., 3 Fl. 4 Thlr., 
1 Fl. 1 ¼ Thlr. zu verkaufen. Franzwein die Fl. 
6, 8, 10 Sgr., das große Quart 8 — 15 Sgr. 
St. Julien d. Fl. 7%, 10, 12, Sgr. Kahors 
roth, Barcellona weiß, beide ſüß, d. Fl. 11 Sgr., 
gr. Quart 16 Sgr. Markobronner, Liebfrauen⸗ 
milch, Haute⸗Sauterne, Burgunder und Margaux 
d. Fl. 15 Sgr. Abgelagerten alten Grünberger, 
das große Quart 5 Sgr. 

Biſchof und Kardinal, 

vom feinſten Weine, d. Fl. 12%, Sgr.; Rums, 
gr. Q. von 6 Sgr. an bis zu 1 Thlr.; das Fl. 
Biſchof⸗Eſſenz 2½ Sgr.; von der Fabrik feiner 
Schokoladen, und Doppel⸗Liqueure das gr. Quart 
12 Sgr., einfache Liqueure 6 Sgr., ſo wie Kaffee, 
Zucker ꝛc. zu allbekannten Preiſen. f 

F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Wein ⸗ Anzeige. 

Ich habe wieder neue Zuführen Würzburger von 
dem Jahrgange 1827 erhalten, und verkaufe ich, 
außer dem ſo billigen zu 6 und 8 Sgr., dieſen 
vorzüglichen Wein nach Güte zu 10, 12, 15, 
18 Sgr.; die Flaſche Steinwein 20, 25 Sgr. bis 
3 Thaler, bei Abnahme in Gebinden noch billiger, 
ſo auch alle Arten Weine. 7 

A. Schätzlein aus Würzburg, 
Schuhbrücke Nr. 72. 


. .. HE PTR RG 

Ein weißer ächter Wiener Schaaf Puder, gut 
dieffirt, iſt zu verkaufen: Weintraubengaſſe Nr. 6 
rechts parterre. 8 


Ein Kutſcher und ein Marqueur 
können Unterkommen finden. Näheres: Neumarkt 
Nr. 38 eine Stiege. ER 


Ein bequemer Reiſewagen, ganz leer, geht den 
3 und Aten nach Warſchau; zu erfragen Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 12, beim Lohnkutſcher Hada ſch. 
ET RW EEE NET 


Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glasfenftern 
nach Dresden, auch nach Berlin, zu erfragen Reuſche⸗ 
Straße im rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung 
. iſt 1 Thaler 20 Sgr. für die Zeitung allein 1 Thaler 77% —— Die Chronik allein N Sgr. — Für die 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. , 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chroni 


find gegen hinlängli 


Wieſe a. Schwammelwitz. — Drei Berge: 


— 926 


Ca pitalien 112 
Sicherheit, zu billigem Zins⸗ 
Fuß ſtets zu erheben, durch: 
Eduard Groß, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs am 
Neumarkt im weißen Storch. 


Beachtenswerthe 
Anzeige. 


Die in den größten Städten der Monarchie be⸗ 
reits mit dem günſtigſten Erfolge eingeführten 4 Sorten 


Holländiſchen 
Rauch⸗Ta back 4 


a 10, 12, 15 und 20 Sgr. pr. Pfund, deren 
Niederlage ich erſt vor kurzem übe nommen, ha⸗ 
ben auch am hieſigen Platze einen ſolchen Beifall 
gefunden, daß ich bereits eine ſo eben eingegangene 
neue Sendung der ferneren gütigen Beachtung 
empfehlen kann. Zugleich erlaube ich mir, Alle, 
welchen dieſer reine, leichte und wohlriechende 
Taback noch nicht bekannt iſt, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und bitte, ſich durch einen kleinen 
Verſuch davon zu überzeugen. 

L. Schleſinger, am Fiſchmarkte Nr. 1. 


Auf einer belebten Straße, vorn heraus, iſt 
ein meublirtes, freundliches Zimmer zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Nähere ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Mai. Gold. Gans: Hr. Oberſtlieutenant 
Bar. v. Falkenhauſen a, Piſchkowig. Hr. Kfm. Ehren⸗ 
berg a. Berlin. — Gol d. Lowe: HH, Gutsb. v. Nie 
belſchuͤtz a. Kochlau, Brandt a. Gellenau, Kattner aus 
Alt⸗Alkmannsdorf. HH. Gutspächter Fellmann a. Baͤr⸗ 
walde u. Pohl a. Johannisberg. Ihre Durchlaucht Fr. 
Fürftin v. Hohenlohe⸗Oehringen a. Schlawentſchüg.— 
Hr. Gutsb. Gläſer a. Wäldchen. Hr. Gutsb. Horſtig a. 
Seiferdau. Hr. Gutspächter Pelz a. Okliz. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsb. Schneider a. Seiffersdorf. Herr 
Gutspächter Wieſe aus Ritterwitz. Herr e 

r. Kreis⸗ 
Juſtizrath v. Köͤlichen a. Kroiſchwiz. — Hotel de Po 
logne: Hr. Gutsb. Graf v. Mycielski a. Rakoſowo. 
Gold, Baum: Hr. Graf v. Magnis a. Eckersdorf. 
Hr. Rittmſtr. v. Gersdorff a. Steinkirchen. Hr. Gutsb. 
v. Wezyk a. Mroczin. Hr. Gutsb. v. Bojanowski aus 
Chwalkowo. — Hotel de Sileſie; Hr. Gutsb. und 
Banquier Oppenfeld a. Berlin. Zwei gold. Edwen: 
Hr. Lieutenant v. Rochow a. Leobſchütz vom 6. Huſaren⸗ 
Rgt. Hr. Landwirth v. Rochow a. Scheidelwi. DB. 
Gutsb. Gartner a, Louiſenthal, Müller a. Wuͤrben und 

idt a. Trawnig. H. Kfl. Friedländer g. Leob⸗ 
schutz, Kroll a. Brieg, Schweitzer a. Neiffe und Fried: 
länder a. Oppeln. — Gold. Schwerdt! Hr. Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Schill a. Neudorf. Hr. Fabrikant Hardt 
a. Lennep. HH. Kfl. Moßdorff a. Magdeburg, Heuſch 
a: Aachen, Lundquiſt a. Paris. — Weiße Adler: Hr. 
Gutsb. v. Netz a. Koſemitz. — Rautenkranz: Herr 
Ober Bergrath Lehmann a. Kattowitz. Hr. Kammerherr 
Grgf v. Hoverden a. Herzogswalde. Hr. Major von 
Koſchembahr a, Lederroſe. Hr. Gutsb. Bar. v. Dalwig 
a. Dombrowka. Be Bax. v. Plotho a. Kottlewe. 
DB. Gutsb. v. Bartochowski, v. Lonkzkowski und von 
Bonkowski a. Polen. HH. Kfl. Kühn a. Oppeln und 
Baum a, Rawicz. — Blaue Hirſch: Fr. Generalin v. 
Okounef a. Warſchau. Hr. Ober Ammann Müller a. 
Borgante. Hr. Juke d Weiß a. Saſterhauſen. Herr 
Gutsb. Liebert a. Kunzendorf. — Gr. Chriſtoph: Hr. 
Kammerherr v. Poſer a. Domſel. Hr. Gutsbeſitzer von 
Tſchammer a. Schlaube. — Romiſcher Kaiſer; Hö. 
Gutsb. Foͤrſter a. Lamsdorf, Lorenz a. Schaderwitz. — 
Gold. Zepter: HH. Gutsb. v. Cetkowski a. Stwolno, 
v. Naczynski a. Szurkowo, Fritſch a. Trachenberg, von 
Mieszkowski a. Pawelwitz, v. Chelkowski a. Gartzyn, 
v. Dembinski a. Wolenice, v. Lucke a. Geiersdorf. Hr. 
Inſpektor Mofer a. Franzdorf. Hr. Gen.⸗Paͤchter Bor⸗ 
1 7 a, Netſche. HH. Buͤrgermſtr. Scheider, Lederfa⸗ 
brikant Aumüller und Senator Ludwig a. Striegau. —, 
Große Stube: Hr. Major v. Garczynski a. Sztara⸗ 
dowo. Hr. Kfm. Groß o. Bernſtadt. — Rothe Löwe: 
Hr. Gutsp. Seidel a. Schönau. Weiße Storch Hr. 
Oberſt v. Reſtorff aus Neiſſe. Hr. Gutsb. Banner aus 
Iſchierſchkau. Hr. Oberamtm. May a. Poſtelwitz — 
Kfl. Wehlan aus Oſtrowo und Sternberg aus Pleſchen. 
Fechtſchule: HH. Kaufl. Kaſſel u. Luſtig a. Zülz, Das 
drah a. Toſt u. Paſch a. Rawicz. — Gold, Hirſchel; 
HH. Kfl. Brunn a. Rawicz, Adler aus Sohrau, Bender 
a. Peiskretſcham u. Schoͤps aus Steinau. — Goldene 
Schwerdt: (Nikolai⸗Thor) Herr Gutsb. Bürger aus 
Wengel. Hr. Inſp. Schwedt a. Bielwieſe. Hr, Tuch⸗ 
fabr. Straube a. Finſterwalde. — Kronprinz: Hr. 
Dekonomie⸗Kommiſſ. Foͤrſter a. Kauffung. Hr. Gutsb. 
Scholz a. Kleinraͤdliz. Hr. Kfm. Arndt a. Glatz. HH. 
Gutsb. v. Luͤttwig a. Krintſch u. Heyer a. Oder⸗Schoͤnfeld. 

Privat⸗Logis: Junkernſtr. 27. Hr. Geh. Juſtizr. 
Ike a. Berlin. Gartenſtr. 21. Hr. Bar. v. Lorenz aus 


Olbendorf. Blücherplag 8. Hr. Gutsb. Groke a. Wiefen: |amtm, Rimpler a. Schlawitz. 


1 — 


1 n 62. 
thal. Hr, Inſp. Minor 4. Lorzendorf. Reuſcheſtr. 
Hr. 8 aus Jäſchkittel. „ Schweidnigerfir. 29. 
Hr. Erzprieſter Birambo a. Glogau. Hr. Pfarrer er 
a, Jaͤtſchen. Hr. Gutsb. Gulig. a. Patfgtau.  Shlaue 
fir. 2. Hr. Lieut. Graf von Reichenbach aus Schwann, 
Am Ringe 19. HH. Gutsb. Winkler a. Krintſch, Gie 
a. Schönfeld u. Corty a. Birkendorf. Schweibnigerft. 
37. Hr. Gutsb. Olſchinski a. Zawadi. Schweidnigerſtr. 
54. O5. Gutes, Mitſchte u. v. Szymonski a. Neufteo⸗ 
dam. Am Ringe 57. HH. Gutsb. v. Morawski a. ur 
nia, v. Morawski g. Oſtrowo, v. Morawski a. Kotowl 0 
u. v. Lubienski aus Lezewo. Junkernſtr. 2. Hr. Guts. 
v. Elsner a. Zieſerwiz. Hr. Baron v. Seherr Thoß . 
Schollwiz. Am Ringe 18. Hr. Oberamtm. Felkel — 
Borislawig. Steckgaſſe 28. Hp. Gutsb. v. Koſſech ag 
Kenszyce U. v. Koſſeckt a. Sieroszewice. Reuſcheſtr. 8. 
Hr. Rentmſtr. Jaͤhniſch a. Neu⸗Kirchen. Büttnerſtr. 34 
Hr. Kfm. Kinzel aus Reichenbach. Am Ringe 13. vg 
Kfm. Birfhall a. England. Am Rath. 6. Hp. Gute 
Baron v. Renz a. Großburg u. v. Lttwitz a. aut, We 
lau. Weißgerberſtr. 49. Hr. Gutsb. von Gorzinski aus 
dem Großherz. Poſen. Oderſtraße 23. HH. Gutsb. von 
Köckritz a. Mondſchuͤtz, v. Prittwitz a. Glauſche, v. ** 
horn a. Schmellwitz, v. Gellgorn a. Schebekirch und V 
4 Wingerau. HH. Oberamtm. Müller a. Ja 
Hitzler a. Schmogerau u. Gerſtenberg a. Malle 


au 
Bihler 


ſcheſtr. 1. HH. Kfl. Loͤwenthal a. Hamburg u. Liebreich 
a. Leeds. Am Rathh. 13. HH. Kfl. Kitz a. Verden 


Kupferſchmiedeſtr. 31. Hr. Gutsb. 
v. Zakrzewski aus Oſſek. Weißgerberſtr. 5. Hr. Buren 
v. Kottwitz a. Bojadel. Nadlerg. 4, Hr. Gutep. Wen 
dorff aus Klein⸗Guttow. Am Ringe 51. Hr. Graf von 
Solms a. Guhle. Am Ringe 4. HH. Kfl. Altmann a. 
Oels u. Altmann aus Wartenberg. Am Ringe 8. S.. 
Durchl. Fuͤrſt d. Hatzfeld a. Trachenberg. Herkenſtr. 31• 
Hr. Kaufm. Schwarz aus Liegnig. Schmiedebr. 61 PF 
Handlungsdiener Weigert a. Berlin. Blücherplatz 2. Hr. 
Gotsb. Beyer a. Leobſchugz. Stockg. 31. Hr. Gutsb. " 
Pförtner u. Hr. Lieut. v Pförtner a. Dobruſch. Schmie 
debr. 11. Hr. Gutsb. v. Radolinskt aus Polen. Schu 
br. 58. HH. Gutsb. v. Trzebinskt a. Parzynow u.! 
Taczanowski aus Kuczkow. Schuhbr. 28. Hr. Gutsb. U 
Krzyzagowski a. d. Großherz. Poſen. Neumarkt 1. 0. 
Gutsb. Roſemann aus Nieder-Mittlau. Biſchofſtr. 10, 
Hr. Kammerherr Bar, v. Hohberg a. Goglau. Hr. WINK 
mſtr. v. Gellhorn a. Jakohsdorf. Altbuͤſſerſtr. 52. 5. 
Gut sb. v. Siegroth a. Seichwic. Albrechtsſtr. 39. Pr, 
Oekonomie⸗Kommiſſ. Schulze aus Groöß⸗Woitsdorf. 5 
buͤſſerſtr. 52. Hr. Oberamtm. Hegner a. Olobock. 2% 
lauerir, 77. Hr. Oberamtm. Hancke aus Proskau. MN 
Am. Bielefeld a. Leipzig. Alcbüſſerſir. 60. Or. GUN 
Müller a. Blumrode. Altbüſſerſtr. 61. Pr. Guteb. ve 
Bojanowski a. Deutſch⸗Keſſel. Taſchenſtr⸗ 27, Hr. Ober 
amtm. Gottwald a. Woitz. Humme rey 17. Hr. Gutsp⸗ 
Iſchirnt aus Ober⸗Erdmannsdorf. Caſchenſtr. 16. DE 
Major v. Lilienhoff a. Schweidnitz. Bluͤcherplag 9. DE 
Kfm. Wilkins a. Pirna. Urſulinerſtr. 21. Hr. Kaufm. 
Fruſch a. Grottkau. Altbuüſſerſtr. 34. Hr. Gutsb. Schmidt 
d. Dobersdorf. Meſſerg. 20. H. Gutsb. Stempel 
Tworzemirke, v. Kärften a. Ober⸗Woidnikowe, v. Ir 
kenberg a. Golkowe und don Frantenberg aus Biſchdorf. 
Schmiedevr. 42. Hr. Gutsp. Krutowski a. Xions. 5 
ferſchmiedeſtr. W. Hr. Lieut. Meher a. Rativor zom, 2 
Ühlanen Reg. Schmiedebr. 30. Hr. Lieut, Schmidt au 
Uibersdorf, Schmiedebr. 44. HH. Guteb, v. Bozanew® 
a. Oſtrowieczeto, Kraßfowsk a. Lubenem u. Neumann 5. 
Weiſti. Schmiedebr. 49, Hr. Gutsb. v. Wezyk aus 1 
Großherz. Poſen. Annag. 1. Hr Bürgermſtr. Kinel aut 
Roſenberg. An der Kreuzkirche 10. Hr. Overamtm. Bol 
a. Groß⸗Steinersdorf. Hr. Inſp. Packel aus Kaulwit, 
Neueg. 20. Frau Kfm. Pießner aus Neiſſe. Humme 

3. Hr. Gutsb. v. Woikowskt aus Polsdorf. Am Ming 
24. 96 Guteb. v. Sack a. Rieder-Stradam. Hummer“ 
4. Hr. Gutsd. Korn a, Riegersdorf. Reuſcheſtr. 59. 4 
Gutsb. Graf v. Billow, aus Hobenliebentyal, - Schwe 
nigerſtr. 50. Hp. Gutsb. Halfter aus Schoͤnwalde — 
Halfter aus Striegeimühl. Hr. Oberamtin. Lorenz 
Maaß. Reuſcheſtr. 68. Hp. Gutsb. v. Kacztowsti u. 
Konelski a, Polen. Am Ringe 12. HH. Gutsb. Luca 
a. Malſchwiez u. Jachwig a. Klein⸗Eräditz. H. Ka 
Brook a. London und Brook a. Deſſau. Am Ringe 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Tſcpirſchei a. Peilau. Am R 
48. Hr. Wirtyſch. Dir. Zimmermann g. Eckersdorf. 
lerg 14. Hr. Oberamtm. Wanjura a. Cziorke. Am 
45. Hr. v. Pfuhl a. Wohlau. Oderſir. 17. Hr. Kauft, 
Rumpel a. Wieruſchau. Schuhbr. 60. Hr. Landes Alg 
ſter v. Aulock a. Kohanowis. Schuhbr. 10. Hp. Gul 
v. Wallhoffen a. Schönfeld u. v. Blacha a. Thule. 1. 
brechtsſtr. 9. Hr. Gutsb. Franka. Wikoline. Biſchofſtr. 
2. Hr. Gutsp. Jerchel a. Guhlau. Weintraubenſtr. 2 
Hr. Gutsp. Fink a. Thiergarten. Ohlauerſtr. 88. DE 
Afm. Horsfall aus London. Schmiedebr. 51. Hr. Gute” 
v. Pieniazek a. Kosclelec. Schuhbr. 49. Hr. Baron P, 
Langermann a. Brodelwig. Schmiedebr. 55. Hr. Gute. 
von Seidlitz aus Habendorf. Ritterplaß 8. Hr. Guteb. 
Badelt a. Himmelthal. Heiligegeiſtſtr. 18. Hr. Oberamt“ 
mann Fiebig aus Eisdork. Nikclalſtr. 78. Hr. Kauf 
Callenbach a. Berlin. Wallſtr. 1. Hr. Lieut. Hanke aug 
Eiſenmoſt. Neueweltgaſſe 5. Hr. Gutsb. Hölmann au 
Schwerinsderf. Herr Dberamtm, Hatſcher aus Gold 
Hr. Kfm, Chrift aus Neiſſe. Am Schießwerder 1. Hei 
Gutsb. b. Luderig a. Möhnersdorf. Roſenthalerſtr. r. 
Hr. Gntsb. v. Bojanowski aus Mellentin. Hr. 


7. 


durch die 


